für alle Stände. 


Als Sortfegung der Bong privilegirten Khngedeene 


—— 


Verleger und Nee C. W. J. Krahn. 


No. 25. 


Hieſchberg, Donnerſtag den 21. Juni 1838. 


Sr. Majestät dem Könige 
bei s 
Allerhöchstihrer Ankunft im Riesengebirge. 


Beglücktes Thal, wo die Sudeten prangen 

N Im schönsten Schmuck, den die Natur gespendet, 
Im Blumenduft, der seine Opfer sendet, 
Ward biederm Volk erfüllt sein Hochverlangen ! 


Dein König kam, und inn'ge Lieb“ und Treue 
Empfing den WVater-Blick voll Güt' und Milde, 
Ein hoher Jubel tönt durch. die Gefilde 

Als froher Herzen ehrfurchtsvolle Weihe! 


Die frömmsten Wünsche inniglich erkeimen, 
Mit Hochgefühl die Herzen sich erheben, 
Heil, Herr und König Dir! auf allen 8 


Dem Vaterglück mög’ Gottes Sonne scheinen! 
Wo waltet jetzt der Liebe reges Leben, 
Erflehet Volkes - Treu’ der Vorsicht Segen. 
(26. Jahegang. Nr. 25.) 
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en”: 
Hauptmomente der politifhen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


ö Hirſchberg, den 18. Juni. 

Heute Abend um 7 Uhr trafen zur hoͤchſten Freude der Be⸗ 
wohner unſerer Stadt Se. Majeſtaͤt unſer hochgeliebter 
König im Allerhoͤchſten Wohlſeyn nebſt Gefolge hierſelbſt 
ein, und reiſten nach geſchehener Umſpannung auf hieſigem 
Marktplatz nach Schloß Erdmannsdorf ab. — Gegen 
8 Uhr trafen auch Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin 
von Liegnitz hierſelbſt ein, und reiſten demnach ebenfalls 
nach Schloß Erdmannsdorf ab. 

Am 13. Juni trafen Abends gegen 8 Uhr Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin von Rußland nebſt Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſtin Alexandra, mit einem kleinen Ges 
folge, hierſelbſt ein und reiften dieſen Abend noch nach Schloß 
Fiſchbach ab. Daſelbſt übernachteten Ihre Majeflät. Am 
14. Juni, Nachmittags, reiſte die erlauchte Kaiſerin nach 
Schloß Fuͤrſtenſtein ab. 

Am 16. Juni paſſirte unſere Stadt Se. Koͤnigl. Hoheit 
Prinz Friedrich von Preußen. Hoͤchſtdieſelben geruhten 
das bei Giersdorf verſammelte Hirſchberger Landwehr⸗Batail⸗ 
lon zu inſpiziren. 

Salzbrunn. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von 
Rußland, welche am 14, Juni Abends nach 7 Uhr zu 
Fuͤrſtenſtein angelangt und feſtlich empfangen worden waren, 
haben am 16. früh um Y,10 Uhr zum erſtenmal unſere Heil⸗ 
quelle beſucht. Allerhoͤchſtdieſelben kamen in einem einfachen 


Morgenanzuge. Allgemeine Freude herrſchte unter den ver⸗ 


ſammelten Kurgaͤſten und herzliche Teilnahme las man in 
jeder Miene der Anweſenden, welche ſich bald von dem hei⸗ 
teren Ausſehen unſerer heißgeliebten Königstochter überzeugten. 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Frank reich hat die Deputirten⸗Kammer den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Ausgaben für Algier mit 209 gegen 
94 Stimmen genehmigt. Es kamen dabei mehrere lebhafte 
Eroͤrterungen vor; am beachtungswertheſten war aber die 
Rede des Herrn Breſſon als Civil⸗Intendanten von Algiet. 
Derſelbe behauptete, 50,000 Mann wuͤrden bald zur Be⸗ 
hauptung Algier unzureichend ſeyn, wenn man bei dem bisher 
verfolgten Verfahren in der Kolonie forthin beharren wolle; 
ferner hielt er den Vertrag von der Zarna nur für einen ber 
waffneten Frieden, der bald zu einem ofjenen Kriege mit Abdel⸗ 
Kader uͤbergehen wuͤrde, und glaubte, daß dieſer Krieg fo 
bedeutend werden dürfte, daß alle Anſtrengungen, welche 
Frankreich zeither in Afrika zu machen genöthigt geweſen, 
nichts ſeyn würden im Vergleich mit denen, die man gegen 
den Emir zu machen gezwungen ſeyn werde. Endlich meinte 
er, das Beſte, was die franzoͤſiſche Regierung hätte thun 


koͤnnen, wäre geweſen, dem Ahmed Konſtantine wieder zu 


katarrhaliſchen Zufaͤllen gelitten hatten, iſt am 9. Juni ein 


uͤbergeben, um Abdel⸗Kader'n einen mächtigen Nebenbuhlet 
entgegen zu ſetzen. Der Miniſter⸗Praͤſident, Herr Mols, 
ſuchte in feiner ausführlichen Entgegnung darzuthun, daß eine 
Beſitzung von 50,000 Mann die Zukunft der Kolonie ganz 
ſichern werde. Die Zeit der Eroberungen ſey voruͤber, jetzt 
muͤſſe man daran denken, aus der Beſitzung Nutzen zu ziehen. 
— Am 10. Juni fand zu Paris durch den König eine große 
Muſterung der National⸗Garde von Paris ſtatt. Die Trup⸗ 
pen waren auf den Elyſaͤiſchen Feldern, in der Rivoliſtraße, 
auf dem Quai und auf der Esplanade der Invaliden aufge⸗ 
ſtellt. Der König durchſchritt alle Reihen der National⸗ 
Garde und Linien⸗Truppen unter dem oft wiederholten Rufe: 
„Es lebe der König!” — Die franzöfifche Regierung hat 
nunmehr auch die Blokade des Hafens von Buenos 
Ayres und des ganzen zur Agentiniſchen Republik gehoͤrigen 
Ufers des Rio de la Plata verfügt. Die Veranlaffung dieſet 
Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und Buenos⸗Ayres war 
bekanntlich die Weigerung der Regierung dieſer Republik, die 
dort anfüßigen Franzoſen von dem Miliz⸗Dienſte des Staats 
zu befreien. — Auch die engliſche Regierung hat die Blokade 
von Chili verfügt; demgemaͤß find in Amerika nun drei vers 
ſchiedene Blokaden im Gange, naͤmlich die von Mexiko und 
Buenos⸗Ayres von Seiten Frankreichs und Chili's von Sei⸗ 
ten Englands. Das Britiſche Geſchwader hat ſich vor Val⸗ 
paraiſo gelegt; die Urſache dieſer Feindſeligkeit iſt, weil der 
Kapitain eines Engliſchen Kauffahrteiſchiffes in Chili erſchoſſen 
und der dortige Britiſche Konſul mit ſeinen desfallſigen Vor⸗ 
ſtellungen von der Chiliſchen Regierung kurzweg abgewieſen 
worden. 

In Griechenland iſt auf Hydra die Ruhe nun voll⸗ 
kommen hergeſtellt und die Königl. Beamten koͤnnen ihren 
Pflichten wieder amtlich gnuͤgen. 


Won Verl REN: it der g 
on Berlin find Se. Königl. Hoheit der Kronprinz nach der 
8 Preußen; Se. Königl. Hobeit der Prinz Wilbenm (Cohn 
r. Majeſtät des Königs) nach der Ühein- Provinz und Se. Königl. 
oheit der Erb ach de von Sachſen-Weimar nach 
mar; Ihre Majeftät die Kaiferim und Ihre Kaiſerl. Hobeit 
die Großfürſtin Alexandra von Rußland nach Fürſten⸗ 
ftein abgereifet. — Se. Königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
it nach Schlefien, und Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
rinzeſſin Fringe Niederlande, fo wie Höchſtihre 
ochter, die! Ani Louiſe, find, Erſterer nach dem 
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Haag und Letztere nach Schleſien abgereiſt 
e ſterreich. 
Nachdem Se. Majeftät der Kaifer ſeit einigen Tagen an 


Maſern⸗Ausſchlag zum Vorſchein gekommen; derſelbe war 
am 10. in fortſchreitender Entwickelung begriffen, von leich⸗ 
tem Fieber begleitet, und ohne ungewöhnliche Zufäue, 
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Niederlande: N 
Aus dem Haag, 9. Juni. Einer Privat⸗Mittheilung 
im Handelsblad zufolge, hat die Niederländifche Regie⸗ 
rung zwar nicht von der Londoner Konferenz als ſolcher, aber 
von jeder der fünf dabei betheiligten Mächte insbeſondere die 
Verſicherung erhalten, daß der Traktat vom 15. November 
1831 oder die ſogenannten 24 Artikel unverändert zur Aus: 
führung gebracht werden würden. 

Frankreich. 75 
Die Abgeſandten Abdel⸗Kaders haben Paris wieder ver⸗ 
laſſen und die Ruͤckreiſe in ihr Vaterland angetreten. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 5. Juni: „Seit der 
Kriegs⸗Erklaͤrung gegen Mexiko herrfcht in unſerem Hafen 
eine außerordentliche Thätigkeit. Die „Badine“ und der 
„Dupelit⸗Thouars“ find in See gegangen, um ſich dem 
Blokade⸗Geſchwader anzuschließen. Auf der „Indienne“ und 
der „Perle“ find Tag und Nacht eine Menge Arbeiter bee 
ſchaͤftigt, um auch dieſe beiden Schiffe in den Stand zu fegen, 
binnen kurzer Zeit derſelben Beſtimmung zu folgen.“ 

Der Meſſager meldet, daß die Reiſe des Herzogs von 
Nemours nach London, um der Krönung beizuwohnen, nun⸗ 
mehr beſtimmt ſey. Der Prinz würde, nur in Begleitung 
ſeiner Adjutanten, der Generale Colbert und Boyer, am 
19. Juni von Paris abreiſen. In London ſey das Hotel 
Grillon fir ihn gemiethet. 

Die Herzogin von Abrantes iſt am 7. Juni früh um 4 Uhr 
nach einem kurzen Krankenlager mit Tode abgegangen. 

Spanien. 

Madrid, 3. Juni. Die Hof-Beitung enthält nach» 
ſtehenden Bericht des politiſchen Chefs von Ciudad Real Uber 
x Ueberrumpelung dieſer Stadt durch die Karliften unter 

alillos: 

„Am 28. Mal, bei Tagesanbruch, erſchien der Feind in der 
größten Stille vor der Stadt und ſuchte das vermauerte St. Ma: 
rieuthor zu erbrechen. Es gelang ihm auch, eine Oeffnung zu 
machen, durch welche drei Infankeriſten hindurchgehen konnten, 
und der Feind wartete nunmehr nur darauf, das die Mauer 
völlig umſtürzen ſollte, um mit 180 Maau Infanterie und 300 
Pferden in die Stadt zu dringen und Furcht und Schrecken da⸗ 
ſelbſt zu verbreiten, allein die benachbarte Schildwache gab Feuer, 
tödtete einen der mit dem Einreißen der Maner beichaftigten 
Feinde und machte Lärm. Man eilte ſogleich von allen Seiten 
herbei, verſtopfte die Oeffnung mit Matratzen und ſtellte zwei: 


rädrige Karren davor. Der interimiſtiſche General: Kommandant 


ließ nun mit 44 Infanteriften, 20 Pferden, den einzigen, die im 
Bone einiger Nadel- Garten waren, und einer von den bei⸗ 
den Apfündigen Kanonen, die ſich im Fort befanden, eine 5 
noszirung bis auf Flintenſchußweite unternehmen. Die Feinde 
arifen dieſes kleine Detaſchement mit 70 auserleſenen Kavalleri⸗ 
ften an, und obgleich die eine Hälfte der Infanterie Feuer gab, 
ſo ergriff doch die andere Haͤlſte die Flucht und ließ den Oſſizier 
im Stich, der niedergehauen wurde; die übrigen Truppen wur⸗ 
den von ſaͤmmtlichen Karliſten angegriffen und flohen in der größe 
ten Unordnung, Wir verloren die eine Kanone und 24 Mann, 
die theils auf dem Kampfplatze blieben, theils in Geſangenſchaſt 


geriethen. Letztere wurden, obgleich ihnen Pardon verſprochen 


worden war, bei Miguelturra erſchoſſen. Nur 4 Kanonieren 
ſchenkte man das Leben, weil man dieſelben gebrauchen konnte. 


Nachdem die Neko irungs⸗ Truppen 

—— 60 feniihe Aanalerihen une 8 

nada, wurden aber durch das 17975 aus der Stadt in gehöri⸗ 

e Dekhe  Vonlan Take 
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dern auch, um bie Stadt zu vert eidigen.“ n 

Die Regierung hat dem General Narvaez befohlen, ſo 
ſchnell wie möglich mit feinem Corps, welches 8000 Mann 
ſtark iſt, in die Mancha einzuruͤcken. 

In Zamora iſt der durch die Ereigniffe in La Granja be⸗ 
kannte Sergeant Garcia verhaftet worden; auch in Cadix und 
Malaga waͤhren die Verhaftungen fort. 

Der Karliſten⸗Chef Palillos hat in der Naͤhe von Valencia 
die Poſt angehalten und die meiſten Paſſagiere, unter Ande⸗ 
2 auch die Familie des Marine⸗Miniſters, gefänglich abge 
fuͤhrt. 

Saragoſſa, 3. Juni. Geſtern, als an dem Todestage 
des Brigadiers Conrad, der die Fremden ⸗Legion in der 
Schlacht bei Barbaſtro kommandirte, errichteten die Offiziere 
dieſes Corps auf ſeinem Grabe einen Stein mit einer Inſchrift. 

In einem Schreiben aus Logrono vom 1. Juni lieſt man: 
„Don Carlos verſammelt in Toloſa eine Diviſion von 6000 
Mann, worunter nur zwei Bataillone und eine Schwadron 
Navarreſen. Der (Chriſtiniſche) General Buerens hat den 
Befehl erhalten, mit 8000 Mann nach Villanueva de Mena 
zu marſchiren, um die Bewegungen des Karliſtiſchen Corps, 
welches in Aſturien eindringen will, zu bewachen. 

Die Sentinelle des Pprenses meldet, daß Briefe 
aus Barcelona vom 28. Mai die Niederlage der Karliſten 
bei Taragona beftätigen, 280 Mann wurden getoͤdtet und 
180 gefangen genommen: außerdem ſollen 70 Pferde, die 
Equipagen und der Praͤſident der Junta den Truppen der 
Königin in die Hände gefallen ſeyn. Von den Gefangenen 
wurden 43 erſchoſſen, um die von den Karliſten gegen die 
Bewohner und die National⸗Garde von Reus veruͤbten Grau⸗ 
ſamkeiten zu raͤchen. N 

Bayonner Blätter enthalten ein Schreiben aus S a⸗ 
ragoſſa vom 29. Mai, worin gemeldet wird, daß eine Ko⸗ 
lonne Miquelets aus Reus einen Ausfall gemacht und die 
Karliſtiſche Junta dieſes Diſtrikts, die ſich nach einem benach⸗ 
barten Dorfe begeben wollte, überfallen habe. Alle Mitglie⸗ 
der der Junta, fo wie die aus 76 Mann beſtehende Eskorte, 
ſollen getöbtet worden ſeyn. Ein Schreiben aus Villafranca 
del Canades beſtaͤtigt dieſe Nachricht und fügt hinzu, daß die 
Karliſtiſche Kolonne Barrera's, welche ſich in dem zuletzt ge⸗ 
nannten Orte befand, ebenfalls von den Miquelets angegrif⸗ 
fen und geſchlagen worden ſey. Es heißt auch, daß die Kar⸗ 
liſtiſche Junta in Berga die Flucht ergriffen habe und nach 
Frankreich zu kommen ſuche. 

Spaniſche Graͤnze. Das Mémorial Bordelais 
enthält Folgendes: „Wir haben über Bayonne wichtige 
Nachrichten aus dem Haupt⸗Quartier des Don Carlos in 
Toloſa, erhalten. Die gemäßigte Partei hat triumphirt. 
Der Biſchof von Leon iſt zum Juſtiz⸗Miniſter ernannt, der 
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7 
General Matoto zum Kriegs⸗Miniſter, Herr Erro zum Bir 
nanz⸗Miniſter, In Sierra zum Minifter der e 
Angelegenheiten, der General Villareal zum Ober Befehls⸗ 
haber der Armee und der Graf von Caſa Eguia zum General- 
Capitain von Navarra und Biscaya erhoben worden. Alle 
Anführer, die in Ungnade gefallen waren, wie Zariategui, 
Elio, Torre, Madrazo und Vargas, find wieder zum aktiven 
Dienſt beordert. In Kurzem erwarket man ein politiſches 
Manifeſt. Dieſe Nachricht hat in Navarra großen Enthu⸗ 
erregt“ 8 
ar ei 30. Mai. Der neue Franzoͤſiſche Botſchafter 
arm hieſigen Hofe, Herzog von Fezenſac, uͤberreichte vorge⸗ 
ſtern der Königin fein Beglaubigungsſchreiben. Die Rede, 
n elche er bei dieſer Gelegenheit an die Koͤnigin zu richten bes 
a bfichtigte, hatte er zuvor dem Grafen von Ofalia mitgetheilt. 
(Er tadelt darin das Benehmen der früheren Miniſter, lobt 
toagegen den jetzigen Zuſtand der Dinge, und wuͤnſcht der 
Königin Glück zu dem Erfolg ihrer Waffen und zur Wieder⸗ 
I herftellung der Disciplin in der Armee; er ſpricht ſodann die 
„Hoffnung aus, daß es der Weisheit und Maͤßigung der Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtaͤt gelingen werde, den Thron der jun⸗ 
gen Koͤnigin zu befeſtigen, und ſchließt mit der Verſicherung, 
daß der Koͤnig der Franzoſen das größte Intereſſe an dem 
Schickſal Spaniens nehme. Des Quadrupel⸗Traktats wurde 
in der Rede nicht gedacht. Die Königin dankte dem Botſchaf⸗ 
ter für die ausgeſprochenen Gluͤckwuͤnſche, und ſagte, daß fie 
nie daran gezweifelt habe, daß ihr Oheim und Verbündeter 
an dem Wohl Spaniens und ihrer geliebten Tochter lebhaften 
Antheil nehme. 
Der General Latre hat feine Funktionen als Kriegs⸗Mi⸗ 
kmiſter wieder übernommen. (Die früher mitgetheilte Nach 


zricht, daß er feine Entlaſſung genommen, iſt daher unge⸗ 


ründet.) 0 
ke Portugal, 


Fünf von den kleinen Guerilla: Banden in Algarbien, die 
won den Truppen der Koͤnigin verfolgt werden, haben den 
kihnen angebotenen Pardon angenommen und weſentlich dazu 
mitgewirkt, einige ſtarke Trupps ihrer fruͤheren Kameraden 
aus den feſten Stellungen im Gebirge zu vertreiben. 

Italien. a 

Neapel, 29. Mai. Die Engliſche Flotte, unter Admiral 

Stapford, iſt geſtern im Golf von Baja und auf der hieſigen 
Rhede angekommen. Die Flotte, die an 3500 Seeleute zaͤhlt, 
ſcheint hier lange fationiren zu wollen, da der Admiral auch 
feine Familie mitgebracht hat. Ueber den Zweck der Anweſen⸗ 
heit dieſer Flotte iſt hier nichts Näheres bekannt. 
England, 


Nach Berichten vom Cap bis zum 7, April waren am 


großen Fluſſe 3 — 400 Männer, Weiber und Kinder, von 
den Kaffern, unter dem Häuptling Dingan, getoͤdtet worden. 

Dem Oberſt Conſidine ift von der Britiſchen Regierung 
die Erlaubniß ertheilt worden, den ihm angebotenen Oberbe⸗ 


fehl über die Tuneſiſche Armee ubernehmen zu dürfen. Er 


a 


‚erhält für die Dauer ſeines Dienſtes den Rang eines Briti⸗ 
ſchen General⸗Majors. 3 x mis tu 
Der Ruſſiſche Botſchafter wollte am 5. Juni dem diplo⸗ 
matiſchen Corps zu London ein Diner geben, beſtellte es je⸗ 
doch wieder ab, weil er die traurige Nachricht erhalten hatte, 
daß ſein Neffe, der Franzoͤſiſche Oberſt und Kriegszahlmeiſter 
Graf Pozzo di Borgo, ein Bruder des Grafen Charles, zu 
Ende vorigen Monats auf der Inſel Korſika ermordet worden. 
Es war am 25. Mai, Abends gegen 6 Uhr, als Graf Pozzo, 
mit einem Freunde zuſammen in einer Kutſche nach Hauſe 
zuruͤckkehrend, etwa eine halbe Meile vor Ajaccio, von zwei 
Maͤnnern, die den Wagen anhielten, erſucht wurde, au 
einen Augenblick auszuſteigen, weil fie ihm etwas insgeheim 
mitzutheilen huͤtten. Der Graf ſtieg ſogleich aus, kaum aber 
hatte er den Boden betreten, als einer der Maͤnner ein Ge⸗ 
wehr unter ſeinem Mantel hervorzog und es auf ihn abfeuerte. 
Der Schuß fehlte, aber in demſelben Moment wurde der 


Graf von zwei Kugeln aus einem anderen Gewehr getroffen 


und ſank zuſammen. Die Mörder flohen in die Berge, und 
der Freund des Grafen hob den Schwerverwundeten in den 
Wagen und fuhr mit ihm in groͤßter Eil nach Ajaccio. Am 
anderen Morgen aber ſtarb der Graf an ſeinen Wunden. Er 
war 45 Jahr alt und hat eine zahlreiche Familie hinterlaſſen. 
Sein Tod hat in Ajaccio allgemeines Bedauern erregt, da er 
ein ſehr menſchenfreundlicher und mildthaͤtiger Mann war. 
Man hat alles Moͤgliche aufgeboten, um die Moͤrder zu 


Bei Kilkenny in Irland fand kurzlich auf freiem Felde eine 
große Volksverſammlung ſtatt, zu der ſich an 150,000 Be⸗ 
wohner der Grafſchaften Waterford, Werford und Tipperary 
eingefunden hatten, die den einmuͤthigen Beſchluß faßten, 
ſich lieber den aͤußerſten Entbehrungen zu unterwerfen, als 
den Zehnten noch ferner zu entrichten. Auch iſt es bei Wa⸗ 
terford am 1. Juni wegen des Zehnten wieder zu einem 
Scharmuͤtzel zwiſchen der Polizei und dem Landvolk gekom⸗ 
men, wobei ein Sergeant, ein Korporal und ein Gemeiner 
ſo ſchwer verletzt wurden, daß man an ihtem Aufkommen 
zweifelt. 
N Türke i. u 
Die Ausruͤſtung der Flotte wird auf's Eifrigſte fortgefegt; 
31 Fahrzeuge, naͤmlich ein Dreidecker, 7. Kinienfchiffe, 15 
Fregatten erſter Klaſſe und 8 Korvetten und Briggs find voll: 
kommen ausgerüſtet, und im Bosphorus ſtationirt, wo bald 
noch drei andere Linienſchiffe zu ihnen ſtoßen werden. Die 
Thaͤtigkeit des Kapudan⸗ Paſcha's iſt erſtaunlich; überall hat 


entdecken. N 


er in ſeinem Verwaltungskreiſe die vollkommenſte Ordnung 


eingeführt und man bemerkt faſt jeden Tag einen Fortſchritt 
zum Beſſern. Indeß beſchraͤnkte ſich die Wirkſamkeit Ach⸗ 
med⸗Paſcha's nicht nur auf das Zeughaus von Konſtantinopel, 
ſondern ſie verbreitete ſich uͤber alle Schiffswerfte des Reiches, 
wie überhaupt Über alles, was zu feinem Miniſterium gehört, 
Auf den Schiffswerften von Gumblieh und Spnope find jetzt 
zwei herrliche Linienſchiffe im Bau begriffen, und auch ein 
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fung des Friedens⸗Traktats von Paucarpata, durch welchen 


neues Dampfboot von 120 Pferden Kraft wird naͤchſtens 
beendet werden. Die Marine⸗Schule, welche auf den Prin⸗ 
zen⸗Inſeln errichtet iſt, ‚erhält faſt alle Tage Zoͤglinge gus den 
bedeutendſten Familien. ü 

Er 5 2 1 70 P € er t n. 13 * 
Neuere Nachrichten aus Perfeen melden, daß der Ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte, Graf Simonitſch, 12 Tage nach der Abreiſe 
des Engliſchen Geſandten in das Lager des Schah, ebenfalls 
dahin abgegangen war, wahrſcheinlich aber mit anderen Plaͤ⸗ 
nen als dieſer, der das Aeußerſte verſuchen wollte, um den 


Schah von der Unternehmung gegen Herat abzubringen. 


Der Schah hatte ubrigens bedeutende Verſtaͤrkungen an Men: 
ſchen und Kriegs⸗Beduͤrfniſſen erhalten, fo daß feine Armee 
wieder reichlich verſehen war. Aber auch die Einwohner der 
Stadt hatten die Unterbrechung der Feindſeligkeiten zu benutzen 
gewußt, und die Breſchen in ihren Mauern wieder ausgebefs 
ſert. Sie waren entſchloſſen, ſich auf's Aeußerſte zu ver⸗ 
theidigen. - * f 
Nord ⸗ Amerika. : 

Aus New: DV ork find Zeitungen vom 12. Mai eingegan⸗ 
gen, die eine ſehr wichtige Botſchaft des-Präfidenten, Herrn 
van Buren, enthalten. Aus den dieſelbe begleitenden Akten⸗ 
ſtuͤcken geht hervor, daß ſich in dem Schatz der Vereinigten 
Staaten nicht mehr volle 600,000 Dollars befinden, waͤh⸗ 
rend eine Ausgabe von mehreren Millionen zu decken iſt. 
Der Präfident empfiehlt deshalb die Verlaͤngerung des Geſetzes 
vom vorigen Oktober, wodurch eine großere Ausdehnung der 
Verausgabung von Schatkammer⸗Scheinen genehmigt wurde, 
Man glaubte, daß der Kongreß dieſem Vorſchlag feine Zuſtim⸗ 
mung ertheiten und auf dieſe Weiſe der Regierung über ihre 
Verlegenheit hinweghelfen wuͤrde. 

Die Banken im Staate New⸗Pork haben am 10. Mai 
ihre Baarzahlungen wieder begonnen, doch hat dies bis jetzt 
noch kein bemerkenswerthes Reſultat gehabt. Das Ver⸗ 
trauen iſt wieder hergeſtellt, und Geld iſt unter den regelmaͤßi⸗ 
gen Geſchͤftsleuten in Menge vorhanden und für die gegen⸗ 
waͤrtigen Bedürfniſſe des Handels völlig hinreichend. Die 
Banken des Staats Michigan haben beſchloſſen, ſo bald wie 
moͤglich ihre Baarzahlungen wieder zu beginnen. Die Di⸗ 
ſtrikt⸗Banken werden dies am 16. Mai und die anderen Ban⸗ 
ken 60 Tage fpäter thun. Die Banken in Middleton, im 
Staate Connecticut, haben bereits wieder zu zahlen angefangen. 

In New Orleans waren am 8. April durch eine 
Feuersbrunſt 7000 Ballen Baumwolle verzehrt worden; 
der Schaden wird auf 500,000 Dol. geſchaͤtzt, doch war die 
Baumwolle groͤßtentheils verſichert, 


Süd ⸗ Amerika. 

Die letzten aus Chili eingegangenen Zeitungen enthal⸗ 
ten eine lange Rechtfertigung des General Blanco uͤber ſein 
Benehmen als Oberbefehlshader der erſten Expedition gegen 
Peru und über die ihm als Hochverrath angerechnete Abſchlie⸗ 


die Chiliſche Armee aus der größten Gefahr gerettet wurde. 
Aus dieſem Dokumente geht hervor, daß man bei jener erſten 
Erpedition, welcher bereits eine zweite gefolgt iſt, auf die 


Mitwirkung von Lopez, einem der Generale des Peruaniſch⸗ 
Boliviſchen Präſidenten Santa: Cruz, gebaut hatte, der ſich 


mit feiner. Diviſion den Chiliſchen Truppen anſchließen ſollte, 
Der beabſichtigte Verrath dieſes Offiziers kam aber an den 
Tag, und er mußte die Flucht ergreifen. Blanco hatte auch 
auf eine ſtarke Partei im Boliviſchen Kongreſſe gegen Santa⸗ 
Cruz gerechnet, an deren Spitze Sanpertegui, ein angeſehe⸗ 
ner und talentvoller Mann, ſtand. Man wurde aber durch 
Briefe aus Chuquiſaca von Perſonen, die in das Komplott 
gezogen waren, benachrichtigt, daß es dem Präfidenten gelun⸗ 


gen ſey, jenen Parteiführet zu bekehren und ihn zu ſeinem etz. 


gebenen Knecht zu machen, ſo daß diefer ſelbſt den Anſtiftet 
einer aufrührerifchen Bewegung unter der Garpiſon von 
Oruro, welche vom Volke unterdrückt worden war, verur⸗ 
theilt hatte. 


Macht von mehr als 5000 unter Santa- Cruz, die 


täglich Verſtaͤrkungen erhielt, blieb ihm, da der Jeind einer 


Schlacht auswich, kein anderes Mittel uͤbrig, als im Ange⸗ 
ſicht eines doppelt fo ſtarken Gegners den Rückzug zu verſu⸗ 
chen. Er hatte aber 2 — 300 Engliſche Meilen zuruͤckzule⸗ 
gen, und er ſetzt nun auseinander, welche Gefahren eine ſolche 
Operation hatte, da die Armee, der es in einem von Hülfs⸗ 
quellen entblöͤßten Lande an allen Unterhaltsmitteln fehlte, 
rings von Feinden umgeben war und von allen Seiten her 
beunruhigt wurde. Santa⸗Cruz ſcheint feine Manöver ſehr 


geſchickt berechnet zu haben, indem er jedes Zuſammentteffen 


mit den Invaſions⸗Truppen vermied, die er durch Zaudern 
und durch Vereinzelung bequemer uberwaͤltigen konnte, Unter 
ſolchen Umſtaͤnden gab Santa⸗Cruz ſelbſt einen Beweis vo 
großer Maͤßigkeit, da er die erſten Vergleichs vorſchlage machte, 
worauf nach einigen Unterhandlungen der Traktat von Pau⸗ 
carpata zu Stande kam, deſſen Bedingungen fur Chili nichts 
weniger als nachtheilig waren, denn es wurde der Chiliſchen 
Armee geſtattet, ſich ungehindert mit all ihren Waffen und 
ihrem Gepuͤck wieder einzuſchiffen. General Blanco ſchließt 
ſeinen Bericht mit dem Verlangen, daß man ihn vor ein 
Ktiegsgericht ſtellen möchte. Dieſem Wunſche ſcheint die 
Chiliſche Regierung nachgekommen zu ſeyn, denn nach frlis 
heren über Peru eingegangenen Nachrichten waͤre General 
Blanco zum Tode verurtheilt worden, hätte ſich aber der Voll: 
ziehung dieſes Urtheils durch die Flucht entzogen. 

Aus Mexiko vernimmt man, daß ſich die Herren Cuevas 
und Merzan, Staats⸗Secretair und Kriegs⸗Segretair daſelbſt, 
nach Veracruz begeben, um daſelbſt mit dem Franzöͤſiſchen 
Gefhäftsträger, Baron Defaudis, am Bord der Franzöſi⸗ 
ſchen Fregatte „Hetminie“ in Unterhandlung zu treten. Wenn 
ſich dieſe Nachricht beftätigt, fo wäre die Mexikaniſche Regie⸗ 
rung von ihrem Entſchluſſe ſchnell zurückgekommen. a 
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Den achten Tag verfügte Don Gusman ſich zu Pedrilla. 


Bravo, lieber Graf! ſagte die Komoͤdiantin; Sie haben 
ſich tapfer benommen, und Ihre Belohnung wird Ihnen 
nicht entgehen, 

Es war auch Zeit, zum Schluß zu kommen; denn zu 
einem längeren Kampf würden meine Kräfte nicht zuge⸗ 
reicht haben. 

Wie behandelte Sie die Marquiſe? 

Mit einer ruͤhrenden Guͤte, ſo daß ich mich ohne Ihre 
Entdeckung, ohne den abſcheulichen Brief des Gouverneurs, 
für den gluͤcklichſten Sterblichen gehalten haben wuͤrde. 

Die Schaͤndliche! Dennoch iſt Alles zu ihrer Heirath 
bereit; die Trauung ſoll noch heute insgeheim und ohne 
Zeugen im Schloſſe Montenegro Statt haben. Man 
fuͤrchtete von unſerer Seite Aufſehen. Der Kaplan und 
und der Notar ſind allein beſtellt. Dieſen Abend, bei 
Anbruch der Nacht, werden der Bräutigam und die Braut 
eine Poſtchaiſe beſteigen, die ſie in zwei Stunden nach 
dem Schloſſe bringen wird, wo der eheliche Segensſpruch 
ſie erwartet. Die Sache iſt mit vielem Geſchick einge⸗ 
faͤdelt worden. 

Was denken Sie aber jetzt zu thun? 

Sie ſollen es erfahren, 

Pedrilla nahm eine kleine ſilberne Pfeife, und auf das 
Signal, welches ſie damit machte, zeigte ſich ein Menſch, 
gehuͤllt in einen großen Mantel und den Kopf bedeckt 
mit einem Hute mit breitem Rande, 

Sind die Pferde da? 

Ja, Signora, 

Fahren wir denn! — 


Don Antonio wußte wohl, daß der Weg von Sevilla 


nach ſeinem Schloſſe Montenegro ſicher war; auch hatte 
er zu feiner geheimen Reiſe keine Bedeckung genommen, 
Sein alter Kammerdiener war ſein einziger Begleiter und 
ein Poſtillon fuhr. Die Pferde gingen im ſtarken Schritt; 
Don Antonio ſprach zur Marquiſe von ſeiner Liebe, die 
nichts erwiederte. Man ſah bereits den mauriſchen Thurm 
von Montenegro; der Weg war an dieſer Stelle von 
ſchroffen Felſen begrenzt. 

Ich bin es, ſagte der Gouverneur, der die Provinz 
von den Raͤubern gereinigt hat, die fie unficher machten. 


Denken Sie ſich, theure Freundin, fogar hier befand fich 
vor einigen Jahren eine Hoͤhle, welche Banditen zu ihrem 
Raubneſt diente. Ich habe Alle in meinen Netzen ger 
fangen; und ſeitdem hat kein Räuber es gewagt, ſich im 
Lande wieder blicken zu laſſen. 

In dem Augenblick, als der Gouverneur dies fagte, 
faͤllt ein Schuß; ein Pferd ſtuͤrzt; zehn von Kopf bis zu 
Fuß bewaffnete Maͤnner ſtuͤrzen herbei und reißen die 
Schläge auf: — „Wenn IJyr Widerſtand leiſtet, fo ſeyd 
Ihr des Todes!“ Man knebelte den Bedienten und den 
Poſtillon; man reift Don Antonio und Donna Iſabella 
aus dem Wagen. Die Marquiſe, entſetzt, wirft ſich mit 
fliegenden Haaren den Naͤubern zu Füßen und flehet um 
Schonung, Man hebt fie mit Gewalt auf und läßt fie 
mit Don Antonio in die Hoͤhle treten. 

Gouverneur von Sevilla, ſagte einer der Räuber, wit 
wollen unſere gehenkten Bruͤder rächen. Bete ein Vater 
unſer — Du mußt ſterben! — Ihr aber, ſchoͤne Dame, 
werdet die Nacht bei uns zubringen; da unſere Geſete 
uns aber verbieten, ein Weib länger als zwölf Stunden 
zu behalten, ſo werden wir Euch morgen früh Eurem 
Bräutigam Don Antonio in die andere Welt nachſchicken. 

Als die Marquiſe ſah, welches Schickſal ſie erwarte, 
ſtieß ſie ein herzzerreißendes Geſchrei aus und rang ver⸗ 
zweiflungspoll die Hände, Der unglückliche Gouverneur 
flehte mit exloͤſchender Stimme feine Henker, die zu feiner 
Hinrichtung bereits Anſtalten machten, um Erbarmen an. 

In dieſem ſchrecklichen Augenblicke trat ein Mann, deſſen 
Geſicht eine Maske bedeckte, in die Höhle. Die Räuber 
empfingen ihn mit Achtungsbezeigungen; er trat zur Donna 
Iſabella, reichte ihr zum Zeichen des Schutzes feine Hand 
und ſprach mit ernſter und ſtarker Stimme: : 

Ihr dürft dieſe Frau nicht anruͤhren! 

Ihr ſeyd unſer Hauptmann, verſetzten die Räuber; unfere 
Geſetze aber find mächtiger als Ihr. Ihr feyd nicht ber 
fugt, uns unfere Beute zu entziehen. Eine Gefangene 
iſt das Eigenthum von uns Allen. 

Ich will dieſe Gefangene aber zu meiner 8 machen! 
ich will fie heirathen! 

Mich heirathen f! ſchrie bie Marquife. 

Ja, Madame! Alles iſt zu einer Hochzeit im Schloſſe 
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Montenegro bereit. Die Heirath wird Statt haben, wenn 
Sie es wollen. Der Bräutigam wird blos zu wechſeln 
ſeyn; ſtatt alt, wird er jung, ſtatt Gouverneur von Se⸗ 
villa, wird er Räuberhauptmann ſeyn; allein der Raͤuber⸗ 
hauptmann iſt ein Edelmann und kann ſich wieder in 
eine beſſere Laufbahn werfen. Entſcheiden Sie ſich; ſchlagen 
Sie die Hand aus, die ich Ihnen biete, ſo wird Schande 
und ein ſchrecklicher Tod Ihnen zu Theil werden; willigen 
Sie aber ein, ſo werden Sie und Ihr Onkel gerettet. 

Niemals! Niemals werde ich die Frau eines Raͤuber⸗ 
hauptmanns werden! 

Sehr wohl! In dieſem Falle, Freunde, gehoͤrt Euch 
die Gefangene; macht mit ihr bis morgen, was Euch 
beliebt, und fertigt mir dieſen alten Boͤſewicht von Gew 
verneur ſchnell ab, 

Don Antonio warf fi der Marquife zu Süßen, 

Heirathen Sie ihn, ſagte er im wimmernden Tone; 
thun Sie mir's zu Liebe, theure Nichte, ihn zu heirathen! 
Denken Sie an das ſchreckliche Schickſal, das man Ihnen 
bereitet! Bedenken Sie, daß man mich vor Ihren Augen 
umbringen wird! Erbarmen um meinst: und Ihrentwillen! 

Vier mit Musketonnern bewaffnete Räuber bemäͤchtig⸗ 
ten ſich des Don Antonio und herrſchten ihn an: — 
„Kniee nieder! — Du ſollſt ſogleich erſchoſſen werden.“ 

Die Andern bemaͤchtigten fi der Marquiſe, die fie 


ſich wüͤthend einander ſtreitig machten; ſchreckliche Worte 


wurden dabei geſprochen. Die Marquiſe ſchien halb todt 
zu ſeyn. Ich willige ein — ja, ich will Euren Haupt⸗ 
mann heirathen. 

Eine halbe Stunde nach dieſem Auftritte hielten Don 


Antonio, Donna Iſabella, nebſt zwölf Raͤubern, ihren 


Einzug in das Schloß Montenegro. 

Bei der erſten Unſchlüſſigkeit, bei dem erſten Worte, 
das uns verrathen konnte, fagte einer von den Banditen, 
der den zitternden Arm des Gouverneurs unter dem ſei⸗ 
nigen hielt, jage ich Euch eine Kugel durch den Kopf; 
auch werden wir dann den Notarius und den Kaplan 
erpediren, deten Blut über Euch kommen wird, da Ihr 


ihren Tod deranlaßt habt; und auch die Strafe wegen 


Entweihung der Kirche, die ihr uns zu verüben gezwungen 
habt, wird auf Euch fallen. . 
Ich war Advokat, ehe ich Straßencäubet wurde, fügte 
ein anderer Räuber; ich werde dem Notarius einen andern 
Kontrakt diktiren. i 
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Die Raͤuber hatten das Anſehen von Edelleuten ange- 
nommen; und der Notarius glaubte, ſich inmitten der 
beſten Geſellſchaft zu befinden, Man fagte ihm, daß ein 
anderer Konktrakt nöthig ſey, Er griff zur Feder und 
der Raͤuber, welcher Advokot geweſen war, diktirte ihm 
die Artikel. Der Name des Braͤutigams war in blanco 
gelaſſen worden. Eine von den Klauſeln des Kontrakts 
war fo abgefaßt: 

„Ich, Unterzeichneter, Don Antonio de Torquilla, er⸗ 
klaͤre, meiner vielgeliebten Donna Iſabella mein Schloß 
Montenegro und die dazu gehoͤrenden Laͤndereien, nebſt 
einer Summe von hunderttauſend Piaſtern, zur Ausſtat⸗ 
tung zu geben.“ 

Don Antonio ſprang don ſeinem Sitze auf und konnte 
eines ſtarken Ausrufs nicht Herr werden; ſobald er aber 
hinter ſich das Knacken einer Piſtole, deren Hahn geſpannt 
wurde, hoͤrte, beeilte er ſich, unverzuͤglich mit freudigem 
Geſichte zu ſagen: 

So iſt mein Wille — mein Schloß und hunderttau⸗ 
ſend Piaſter fuͤr meine Braut. — Sodann unterzeichnete 
er den Kontrakt und reichte der Donna Iſabella die Feder, 
die mit debender Hand ihren Namen unterſchrieb. Die 
Marquife ſchien während der Ceremonie der ſeltſamen Hei⸗ 
tath völlig betaͤubt zu ſeyn. Sie war blaß und ſtarr; 
ihr Blick war verſtoͤrt, ihr Geiſt abweſend. Man verfügte 
ſich in die Kapelle. Der Prieſter ſprach den Segen über 
die Ehe; — als aber die Marquiſe das verhaͤngnißvolle 


„Ja“ geſprochen hatte, waren ihte Kraͤfte erſchöpft — 


und fie ſank am Fuße des Altars nieder. Ohnmaͤchtig 
ward ſie in die Brautkammer getragen. 

Nun wollen wir Andern, ſagten die Näuber, auf die 
Geſundheit des Ehepaars eſſen und trinken. Ihr werdet 
uns Beſcheid thun, Herr Gouverneur. Zu Tiſch! das 
Feſt erwartet uns! 

In dem großen Saale des Schloſſes war ein prächtiges 
Souper ſervirt. Als die Gäfte an dem Tiſche Platz ge⸗ 
nommen hatten, an welchem eine Stelle an Antonio's 
Seite unbeſetzt geblieben war, nahm einer von den Raͤu⸗ 
bern das Wort, nachdem er ſich dreimal vor der Geſell⸗ 
ſchaft verneiget hatte: 

Meine Herten, das Drama iſt zu Ende. Entſchuldigen 
Sie die Verftöße des Verfaſſers. 
Bravo! tiefen die Andern, in die Haͤnde klatſchend, 


bravo! Der Verfaſſer erſcheine! 


Jet trat eine Frau in den Saal und nahm maſt⸗ 


ſtaͤtiſch an der offenen Stelle neben dem Gouverneur Platz. 


Pedrilla! rief Antonio erſtarrt. 

Ja, Herr Gouverneur, Pedrilla! Die Schauſpielerin 
vom Theater zu Sevilla hat das Stück gemacht, deſſen 
Expoſition in der Hoͤhle an der Landſtraße und die Ent⸗ 
wickelung im Schloſſe Montenegro Statt hatte. Sie 
haben zu viel Geſchmack und Geiſt, um einem Werke 
Ihren Beifall zu verfagen, welches allgemein gefallen hat. 

Wie? Pedrilla, Sie gehören auch zu dieſer Bande 
von — 

Vortrefflichen Schauspielern. Erlauben Sie mir, ſie 
Ihnen vorzuſtellen. Der zu Ihrer Linken heißt Fabrizius 
von Alcantara; er iſt der Neffe des Biſchofs von Cordova. 
Derjenige, welcher die Rolle des Raͤuberadvokaten ſpielte, 
heißt Fernando de Pennafiel. Ihnen gegenüber begrüßen 
Sie Don Karlos de Puebla. 

Ich war alſo das Spielwerk einer hbuichen Liſt! — 

Die Gerechtigkeit von Sevilla wird mich aber raͤchen und 
den Folgen Ihres ſtraͤflichen 3 zuvorzukommen 
wiſſen, meine Herren! 
Die Gerechtigkeit wird das, was a it, nicht 
ungeſchehen machen koͤnnen. Der Kontrakt iſt gültig, die 
Heirgth iſt gültig. Sie werden ſich nicht lächerlich ma⸗ 
chen wollen, wodurch Sie, lieber Gouverneur, den Ver⸗ 
luſt Ihrer Stelle zu beklagen haben duͤrften; und Donna 
Iſabella wird es nicht gereuen, mit einer reichen Aus⸗ 
ſtattung den Grafen Gusman de San Lucar eg 
zu haben. 


Gruß ſe Frede. 
Am 14. Juni 1888. 
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Miszellen. 

Koͤnigsberg, 12. Juni. Am 5. d. M. brach in den 
Scheunen vor der Stadt Wornmitt ſpaͤt Abends, als ein 
großer Theil der Bürger ſich auf einem Ball der Schuͤtzen⸗ 
Geſellſchaft befand, ein Feuer aus, welches in 2 Stunden 
67 Scheunen, faſt eben ſo viel Schuppen, bedeutende Vor⸗ 
täthe an Nutzholz und Balken, nebſt vieten Gartenzaͤunen 
und Ooſtbaͤumen i in Aſche legte und wegen der Schnelle, m 
der es um ſich griff, die Rettung des Inventars, worunter 
auch Schaafe und anderes Vieh, unmöglich machte, ſo daß 
die meiſten der aͤrmeren Ackerbürger fait alle ihre Habe ver⸗ 


ſchaͤtt werden kann. Unſtreitig würde die ga gan BE wel 

nur durch ein kleines Gewaͤſſer von den Sh eunen sen 4 
ein Raub der Flammen geworden ſeyn, hatte ſich der Wind 
nicht glücklicherweiſe bald nach dem er von a. 4 
wendet. 
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geſenkt wurden, in die Luft geſprengt. 


Der Bate aus dem 


AD 28. 


1838. 


Biefen Gebirge. 


* 


u Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 26 des Boten aus dem 
Nieſengebirge, ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1838. Der dafür 
fällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe er: 


hoben werden. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1838. 


Die Expedition des Boten. 


Die in jedem Jahre immer größer werdenden Entdeckun⸗ 
gen der Goldfand= Lager am Ural, Altai und in anderen Ge⸗ 
birgsſchichten Sibiriens, haben die Nothwendigkeit zur Exlaſ⸗ 
fung eines neuen Reglements für dieſen Gegenſtand erheiſcht, 
und dieſes hat am 12. Mai die Kaiſerliche Sanction erhalten. 
Den fruͤhern Maͤngeln in dieſem Zweige der Volks⸗Induſtrie 
adhelfend, enthält es viele neue beſtimmte und umſtäͤndliche 
Vorſchriften. Demzufolge iſt die Aufſuchung und Bearbei⸗ 
tung von auf Sibiriſchen Kronländereien befindlichen Gold⸗ 
ſand⸗Lagern Individuen aller Volksklaſſen geſtattet; ausge: 
nommen jedoch werden Goldſandſchichten im Transbalkaiſchen 
Bergwerks⸗Bezirk des Gouvernements Irkuzk, wie die im 
Altaiſchen des Gouvernement Tomsk. Nur der Finanz⸗ 
Miniſter ift berechtigt, Erlaubnißſcheine zur Ausübung dieſes 
Rechts zu ertheilen, die auf Stempelbogen ausgeſtellt ſeyn 
müffen, Er kommunizirt ſolche dein General⸗Gouverneur 
und dieſer dem Ober⸗Verwalter des Bergwerks- Bezirks, in 
deſſen Gebiet der Bittſteller die Goldausbeute bewirken will. 
Zur Ausführung der Arbeiten kann man fi) auch der nach 
Sidirien auf Anſiedelung verwieſenen Individuen bedienen. 


Am 28. Mai wurde das Wrack einer Brigg, welches unter 
dem Fahrwaſſer der Themſe bei Gravesend lag, durch den 
Ingenieur Oberſt Pasley vermittelſt einer Anzahl von Cuin⸗ 
dern, die mit Pulver gefüllt waren und in den Fluß hinab⸗ 
Als das Pulver ſich 


unten entzündet hatte, erhob ſich eine ungeheure Waſſerſäule 


gegen 100 Fuß hoch in die Luft, aus welcher unter dickem 
Rauch die Trümmer der geſcheiterten Brigg „Williams“ nach 
allen Seiten hin auseinanderſtoben. 


Die in Cincinnati erſcheinende Evening Poſt vom 
25. April enthält einen ausführlichen Bericht über eine Er: 
kloſion des Dampfooots „Moſelle“, wodurch 125 Perſonen 
umgekommen ſind. Das Dampfboot fuht am 25. April 
Abends um fünf Uhr mit Paſſagieren, die hauptſächlich aus 
Deutſchen Auswanderern beftanden, von Cincinnati nach 


“ 


St. Louis ab, als plöglich beide Dampfkeſſel mit einem furcht⸗ 
baren, dem ſtarkſten Donnerſchlage aͤhnlichen Getoͤſe ſpran⸗ 
gen. Mit Ausnahme der in der Damen⸗Kajuͤte befindlichen 
Perſonen wurden faſt Alle, die am Bord waren, getoͤdtet 
oder verwundet. Der Capitain des Dampfbootes, Perin, 
wurde etwa 80 Schritte weit in eine Straße hineingeſchleudert 
und ſtarb augenblicklich. Der Steuermann flog etwa hun⸗ 
dert Fuß hoch in die Luft und fiel dann ins Waſſer, aus dem 
er nicht wieder hervorkam. Einen Knaben fand man todt 
auf dem Dache eines Hauſes. Eine große Anzahl von den 
Getoͤdteten hat man noch gar nicht aufgefunden; man ſchaͤtzt 
die Zahl derſelben indeß auf 125 Perfonen, Die Schuld an 
dieſem Unglück trägt der Capitain, der bei dem Voruͤberfahren 
an der Stadt die Schnelligkeit ſeines Dampfbootes zeigen und 
ein anderes kurz vor ihm abgegangenes überholen wollte. 
Der Schreiber des Bootes ſoll mit dem Leben davongekom⸗ 
men ſeyn. f 

Aus den näheren Nachrichten über die Exploſion des 
Dampfbootes „Moſelle“ ergiebt ſich, daß nicht, wie oben 
gemeldet, 125 Perſonen, ſondern 230 bis 240 Perſonen 
dabei umgekommen ſind. Das Wrack des Bootes ſelbſt liegt 
jetzt noch groͤßtentheils unter Waſſer, und man wird gewiß 
noch eine große Anzahl von Perſonen darin finden. Auch 
auf dem Miſſiſſippi iſt vor Kurzem ein Dampfboot, der 
„Orenoko“ aufgeflogen, und es ſollen etwa 100 Perſonen 
dabei umgekommen ſeyn. Nach der Ausſage des an ſeinen 
Verletzungen geſtorbenen Ingenieurs waren die Dampfkeſſel 
alt und unbrauchbar. 


Lubeck, 31. Mai. Das Dampfſchiff „Nicolai I.,“ Ca⸗ 
pitain Stahl, mit 132 Paſſagieren und 33 Mann Beſatzung 
am Bord, iſt auf der Reiſe von St. Petersburg nach Trave⸗ 
muͤnde, Nachts zum 31. Mai, zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
unter Groß⸗Klütz, circa eine Meile von der Travemuͤnder 
Rhede entfernt, in Brand gerathen. Folgendes find die näher 
ren Umſtände des unglücklichen Ereigniſſes: „Die Reife von 


St. Petersburg war vom ſchoͤnſten Wetter begleitet; geſtern 
Morgen (den 30. Mai) ward die Poſt bei Rügen abgegeben. 
Abends gegen 11 Uhr, als alle Damen und Kinder ſchon ihre 
Schlafſtellen geſucht, die Herren aber noch an der Abendtafel 
oder an den Spieltiſchen verſammelt waren, erſcholl der 
Schreckensruf, das Schiff brenne! Bald ſah man auch den 
Rauch und die Funken aus dem Raume, wo die Heizkammer 
ſich befindet, aufſteigen. Capitain Stahl, welcher die Gei⸗ 
ſtesgegenwart nicht verlor, benutzte die noch wirkende Kraft 
der Maſchine, um dem Lande zuzuſteuern, und ließ nur le 
Handſpritzen wirken; denn durch ein Stillſtehen der Maſchi⸗ 
nen und Anwendung der Dampfſpritze würden, bei dem Man⸗ 
gel an hinlänglichen Boͤten und den alsdann eingetretenen 
verzweifelten Kämpfen und Wirren, moͤglicherweiſe ſaͤmmt ⸗ 
liche am Bord befindliche Perſonen ihren Tod in den Flam⸗ 
men oder in den Wellen gefunden haben. Das Feuer griff ſo 
raſch um ſich, daß es nur eben gelang, das Schiff bei Klütz, 
etwa 100 Schritte vom Lande entfernt, auf den Strand zu 
ſetzen. Außer der 33 Mann ſtarken Beſatzung befanden ſich 
132 Paſſagiere mit 11 Wagen am Bord. Die Angſt und 
Verwirrung war nun auf's Hoͤchſte geſtiegen, ein Jeder wollte 
zuerſt gerettet ſeyn; mehrere Paffagiere ſprangen in's Waſſer, 
andere wollten mit Gewalt das Boot losmachen, welches aber 
zerbrach. Alle find indeß gerettet, bis auf fünf Perfonen, 
welche vermißt werden, nämlich ein Hr. von Golowkoff (oder 
Golowin) und ein Diener des Ruſſiſchen Kabinets⸗Courier 
Hrn. Markeloff (beide Leichen ſollen bereits angetrieben ſeyn), 
ferner ein Hr. Meyer, der einer Zucker⸗Fabrik des Hrn. Baiard 
in St. Petersburg vorſtehen ſoll, ſo wie 2 Mann von der 
Schiffsbeſatzung. Von den 11 Wagen find zwei über Bord 
geworfen, die übrigen ſind verbrannt, ſo wie denn auch ein 
großer Theil der Paſſagier⸗ Effekten verloren iſt. Auch das 
Poſt⸗Felleiſen und die Depeſchen dreier Couriere haben nicht 
geborgen werden koͤnnen. Von Kontanten ſoll nur ein Faß 
Gold am Bord geweſen ſeyn, in deſſen Wiederbeſitz man noch 
zu gelangen hofft. Capitain Stahl, welcher nur mit Rettung 
der Paſſagiere beſchuͤftigt war, hat ebenfalls weder feine Effek⸗ 
ten noch Papiere gerettet. Die Mehrzahl der Paſſagiere iſt in 
Travemünde ohne Schuhe und Kopfbedeckung angekommen. 
Das Schiff iſt bis zum Waſſerſpiegel aufgebrannt, und wird 
nichts verabſaͤumt, aus dem Rumpf des Schiffes zu bergen, 
was möglich iſt. Das Schiff iſt in London verſichert. — 
Ueber die Entſtehung des Feuers läßt ſich noch nichts mit 
Gewißheit ſagen; einerſeits meint man, daß ſich aus den in 
feuchtem Zuſtande eingenommenen, noch mit Eis vermiſchten 
Kohlen brennbares Gas entwickelt habe, andererfeits meint 
man, daß der Brand wahrſcheinlich in der Maſchine entſtan⸗ 
den fen.” 

Das Comite der St. Petersburger Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft laͤßt jetzt am Strandungs⸗Platze des „Nicolai J.“ 
unter Leitung und Aufficht eines Beamten alle Anſtalten tref⸗ 
fen, um aus dem Wrack des Schiffes diejenigen Effekten von 
Werth, namentlich das baare Geld ꝛc. zu retten, die moͤgli⸗ 
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cherweiſe noch geborgen werden koͤnnen. Bei dem anhalten⸗ 
den Nordoſt⸗Winde iſt indeſſen bis Abends den 3. Juni noch 
nichts Erhebliches zu bewirken geweſen, und nar bei eintreten 
dem ſuͤdlichen Winde kann mit Erfolg gearbeitet werden. 


Vom Schiffe ſelbſt und von den Maſchinen dürfte wohl in 


keinem Falle ſo viel zu bergen ſeyn, daß dabei mehr als die 
Koſten der Bergung herauskommt. Die mit dem Dampf⸗ 
boote gekommenen Paffagiere find groͤßtentheils ſchon von Luͤ⸗ 
beck abgereiſt, und den Wenigen, die ſich augenblicklich in 
Verlegenheit befinden, iſt von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kon⸗ 
ſulat und von einem Unterftügungs = Verein, der ſich hier ges 
bildet, Huͤlſe zu Theil geworden. Denjenigen, die nach St. 
Petersburg zurückkehren wollen, iſt eine freie Paſſage auf dem 
Dampfſchiff „Alexandra“ geſtattet worden. g 

Durch die anhaltenden noͤrdlichen und oͤſtlichen Winde und 
den dadurch verurſachten hohen Waſſerſtand, iſt die Bergung 


— nn 


aus dem Wrack des Dampfſchiffes „Nicolai I.“ ſehr erſchwert 


und verzögert worden. Die Waaren, welche der Brand nicht 
ganz vernichtet hat, find jetzt heraus gebracht; fie beſtehen in 
Pelzwerk, Manufakturen und Haufendlafen. Der Inhalt 
des Faͤßchens Kontanten iſt, wie angenommen werden darf, 
groͤßtentheils geborgen. Das Faß ſelbſt iſt zur Hälfte ver⸗ 
brannt gefunden. Man iſt jetzt beſchaͤftigt, vom Schiffs⸗ 
Inventar und der Maſchine zu bergen, was irgend moͤglich iſt. 
Da das Wrack aber ganz unter Waſſer liegt, ſo kann damit 
nur langſam fortgeſchritten werden. Die Leichen der ertrun⸗ 
kenen fuͤnf Perſonen ſind gefunden worden. 


Zu Wiesbaden hat ſich eine intereſſante Begeben⸗ 
heit zugetragen, die das allgemeine Tagsgeſpraͤch bildet und 
den ſchoͤnen Glauben erweckt oder bewaͤhrt, daß kleine Kin⸗ 
der unter dem beſondern Schutz einer hoͤhern 
Macht ſtehen. Am Himmelfahrtstage, wo Alles Landpar⸗ 
tieen machte, um das ſchoͤne Fruhlingswetter zu genießen, 
verlief ſich an der, eine Stunde von hier entfernten, am Fuße 
des Taunusgebirges gelegenen Faſanerie, einem Herzoglichen 
Jagdhauſe, das dreijährige Kind eines hieſigen Bürgers, des 
Poſamentirers R.. .., welches feine Eltern dahin mitgenom⸗ 
men hatten, aus der Geſellſchaft, während der Zeit, als diefe 
in den nahen Wald gingen, um gekauftes Holz zu beſehen. 
Man ſtellte ſogleich Nachſuchungen an, und ſetzte dieſe die 
ganze Nacht hindurch fort, indem man ſogar Hunde dazu ver⸗ 
wandte, ohne jedoch das Kind zu finden; am Morgen begab 
ſich von Neuem eine Menge Menſchen (unter diefen einige 
Abtheilungen Soldaten) an Ort und Stelle, ohne jedoch gluͤck⸗ 
licher zu ſeyn, und nachdem gegen Mittag die Sache bei der 
Polizei zur Anzeige gekommen war, ſo ordnete dieſe weitere 
Nachforſchungen unter der Leitung einiger ihrer Beamten an; 
ohngeachtet ſolche mit aller Umſicht und Sorgfalt betrieben 
wurden, ſo nahte ſchon der Abend heran, ohne daß man etwas 
gefunden hatte, als es einem der Gegend kundigen Manne 
einfiel, auf einen höher im Walde gelegenen freien Prag zu 
gehen und dort zu ſuchen. Hier war er ſo gluͤcklich, das Ver⸗ 


1 
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lorene zu entdecken, und, man denke fein Erſtaunen, in Ges 
ſellſchaft eines großen Hirſches, der daſſelbe im Kreiſe umging 
und gleichſam ſein Waͤchter zu ſeyn ſchien; denn er entfernte 
ſich nicht bei dem Nahen des Mannes, und vertrat dieſem den 
Weg, ſo daß derſelbe Muͤhe hatte, zu dem Kinde zu gelan⸗ 
gen. Endlich bei ihm angekommen, fand er es bei einer 
Quelle im Graſe ſitzend, und beſchaͤftigt, Blumen, die um: 
her wuchſen, abzupfluͤcken, ganz ſorglos und heiter; auf feine 
Frage, ob ihm nichts fehle, antwortete daſſelbe, es habe Wein 
getrunken, aber kein Fruͤhſtuͤck bekommen. Man vermuthet, 
daß das Kind, ein Knabe, die Zeit uͤber viel geſchlafen, viel⸗ 
leicht vor feiner Entfernung Wein getrunken habe, der ihm 
zu Kopfe geſtiegen war. So wurde dieſes dreijährige Kind, 
nachdem es 24 Stunden im Walde einſam und ohne Nah⸗ 
rung zugebracht hatte, feinen erfreuten Eltern geſund zuruͤck⸗ 
gegeben. Lobenswerth iſt der Eifer und die Theilnahme, welche 


die ganze Buͤrgerſchaft, Alt und Jung, ſo wie die einſchlagen⸗ 


den Behoͤrden an den Tag legten, und erfreulich iſt es, die 
angewandte Mühe mit einem gluͤcklichen Erfolg gekroͤnt zu 
ſehen. (Didaskalia.) 


R ät hſ el. 


Da faͤhrt ein Leichenwagen, 
Von Trauer nicht begleitet; 
Ein luſt'ger Fuhrmann iſt es, 
Der ihn gemaͤchlich leitet. 


D'rauf liegt manch junges Leben, 
Ach! manche zarte Bluͤthe, 
Verſchmachtet, Stoff zur Wehmuth 
Empfindſamem Gemuthe. 


Des Todes ſcharſe Senſe 

Hat fruͤh fie abgeſchnitten, 
Doch Niemand glaubt an Schmerzen, 
Die ſie dabei gelitten. 


Wie viele rohe Muͤhlen 

Schon warten auf die Leichen! 
Muͤhlſteine, nicht von Sandſtein, 
Ob ſie dem Marmor gleichen. 


Sie werden nicht vom Waſſer, 

Vom Winde nicht getrieben, x 
Doch haben fie die Todten 

In kurzer Zeit zerrieben. 


Und ſieh'! der Tod verwandelt  “ 
Sich bald in neues Leben, 

Das ihren ſtarken Müllern 

Die zarten Todten geben. 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
. Die Stirne, 


— 
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Den Mahnen 4 
use = 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des Gutsbeſitzers 


ttlob Göbel, 


Karl Geo 
) gewidmet 
den 26. Juni, an ſeinem 60ſten Geburtstage; 
unſers 


theuren Sohnes und Bruders 
Eduard Göbel, 
an ſeinem 32ſten Geburtstage, den 28. Juni, 
und unſerer 
geliebten Tochter und Schwefter 


Karoline Göbel, 
an ihrem 28ſten Geburtstage, den 29. Juni 


Wemig Monden ſind dahingeſchwunden, 
Seit der Vater ſchlummert unterm Moos, 

Schmerz und Trauer zeichneten die Stunden 
Und der Seinen Herz war freudenlos; 

Aber heiß erneuert ſich die Klage 

An des Wiegenfeſtes Trauertage. 


Nicht mehr weilt er jetzt in unſ'rer Mitte, 
Seine Stelle iſt im Hauſe leer; 

Unſern Gluͤckwunſch, — der Gebete Bitte — 
An dem Tage — hoͤrt er ja nicht mehr; 

Und die Enkel klagen laut und weinen, 

Denn in Liebe waren ſie die Seinen. 


Dröben feiert er den Lebensmorgen 
Frei von Erdenharm und Erdenſchmerz; 
Fruͤh entnommen unſ'rer Liebe Sorgen, 
Druͤckt er ſeine Kinder dort an's Herz; — 
Unſern Sohn! — den ja nur wenig Wochen 
Fruͤher hat als ihn der Tod gebrochen. 


Unf’re Tochter! — in der Jugend Bluͤthe 
Abgeſtreift vom friſchen Lebensbaum, 
Voller Liebe, Zärtlichkeit und Güte 
Ging ſie von uns in den Himmelsraum; 
Schon vier Jahre ſind's, doch noch zur Stunde 
Blutet heiß die tiefe Trennungswunde. — 


Die Ihr droben duͤrft im Lichte leben, 
Dieſer Monat, der uns traurig naht, 
Hat das Leben Allen Euch gegeben, 
Hier begann't Ihr Euren Lebenspfad; 
und von Euch, Ihr theuren Erdengaͤſte, 
Wacht nun Keiner mehr am Lebensfeſte? — 


* 
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Ach! wir bringen nichts als heiße Thränen 
Eurem Feſt als Opfergabe dar; — 
Ungeſtillt bleibt unſ'rer Liebe Sehnen 
Und veroͤdet ſteht der Hausaltar. 
Was wir widmen Euch zum Feſtestage, 
Todtenkraͤnze ſind's und Trauerklage. 


Ihr ſeyd nun vereint! Doch wir hienieden 
Tragen nur allein das ſchwere Leid; 
Eingegangen zu des Himmels Frieden, 
Wohnt im Licht Ihr — in der Herrlichkeit. 
Aber wir? — O ſtill! — wir wollen hoffen, 
Jene Pforte ſteht für uns auch offen. 


Wenn des Lebens banger Traum verſchwunden 

Und geendet unſer Prüfungslauf, 
Wachen wir zu ew'gen Freudenſtunden 

Droben in dem Arm der Lieben auf, 
Wiederſeh'n! — Geſchwiſter! Kinder! Gatten! — 
Das iſt Himmelslicht durch Todesſchatten. 


Wiederſeh'n nach kurzen Trauerwochen, 
Wiederfinden für die Ewigkeit; — 
Ahnungsvoll beginnt das Herz zu pochen, 
Unſ're Schmerzen werden Freudigkeit. 
Schlaft denn ſanft! — auch uns wird ja erſcheinen 
Miederfeh’n — und ewig uns vereinen. . 


Zierskau, im Juni 1838, 
Chriſt. Charl. Göbel, geb. Walther, 
nebſt Sohn und Tochter. 


Dem Andenken 
unſers theuren unvergeßlichen Vaters 
„„ 
Herrn Juſtus Carl Bredenſchey. 
Er entſchlief ſanft im Herrn zu Hermsdorf u. K., den 
10. Juni 1838, in einem Alter von 49 Jahren 8 Mo⸗ 
naten 27 Tagen. 


Schlaf' ſanft und wohl! Ruh' aus in Gottes Arme, 
Du Edler, von dem Wirken dieſer Welt! 
Wir ſtehen hier, verſenkt im tiefſten Hatme, 92 
Und denken Dein — die Wehmuthsthraͤne fällt, 
Wo ſind nun unſers Lebens Freuden? — 
Mit Deinem Tod ſah'n wir fie ſcheiden, 
Auguſt Gottwald, als Schwiegerſohn. 
Louiſe f 
Sremem | Bredenſchey, als Kinder, 
Wilhelm ö 
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Na cher uf ˖ 
unferer geliebten Mutter, 
der Frau 


Karoline Wilhelmine Schicht, geb. Nittner, 


Geſtorben am 31. Mai c. zu Ober» Baumgarten. 


Di gute Mutter ſchlaͤft den Todesſchlaf. Hart war der 
Kampf und viel der Schmerzenstage. Du litteft fehr! Zum 
Erbarmer blickte Dein mattes Auge und flehte um Rettung 
aus dieſer Leidensnacht. Noch war ja Dein Mutterherz mit 
heil gen Banden an dieſes Leben gekettet und nur die Wuth 
der Krankheit erſtickten den Wunſch nach Geneſung. Sanft 
war Dein Ende, wie Gott ergeben Du gelebt; in Frieden 
ruhe Deine Aſche! — 

Allen geehrten Freunden und Gönnern der Verſtotbenen, 
die ihr die ſchwere Leidenszeit durch Rath und That zu erleich⸗ 
tern bemüht waren, — vorzüglich der geſchaͤtzten Familie Sr, 
Hochehrw. des Herrn Paſtor Vorwerk, ſagen wir, in 
Uebereinſtimmung mit den Hinterlaſſenen, den waͤrmſten 
Dank. Eulau bei Sprottau, den 11. Juni 1838. 

Emilie Kloß, geb. Schicht. 
G. Kloß, Lehrer. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Oeltze nebſt Frau Gemahlin 
und Familie, aus Liegnitz. — Herr Schuler von Senden, vieute⸗ 
nant im 10. Infauterie⸗Regiment; Herr Pentier Rotber nebſt 
Frau, beide aus Breslau. — Herr Sattig, Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath, nebſt Frau, aus Glogau. — Herr Vartikulier Möckel 
nebſt Frau und Toͤchterchen; verw. Frau Müllermeiſter Grundey, 
beide aus Breslau. — Herr Oekonom Ludwig, aus Zucklau. — 
Herr Holzhaͤndler Groͤblehner; Demoiſelle Weichert, beide aus 
Breslau. — Herr Handelsmann Aſcher Jakob nebſt Frau, aus 
Wyriſchow. — Demoiſelle Auguste Köhler, aus Löwenberg. — 
Fräulein Louiſe Kahl, aus Hirſchberg. — Herr Seiſeuſabrikaut 
Reichel, aus Breslau. — Herr Mandel, Königl. Ober: Landes: 
Gerichts ⸗, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Di⸗ N 
rektor, aus Hirſchkerg. — Herr Handelsmann Wolf Kaliſcher, 
aus Jaroczin. — Herr Müblenbeſitzer Weichbabn, aus Gubrau. — 
Fräulein Schmieder, aus Breslau. — Herr Tabnkfabrifant Stiller, 
aus Oblau. — Frau Strohhutſabrikant Laſſert, aus Breslau. — 
Herr Hapeland, Hauptmann a. D. und penfionirter Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadtrichter, nebſt Frau und Nichte, aus Parchwig. — Herr 
von Garnier, Lieutenant im 7. Huſaren Regiment, aus Wreſchen. 

— Herr Gatsbeſſtzer Sabath, aus Broſtau. — Herr Kaufmann 
Beer, aus Hirſchberg. — Herr Gutsbeſitzer Sommer, aus Peters⸗ 
dorf. — Frau Schullehrer Palm, aus Grunau. — Herr Müßlen⸗ 
beſitzer Linke nebſt Frau, aus Kaliſch. — Frau Kaufmann Schnitzler 
mit Familie, aus Breslau. — Herr Kaufmann Bittner mit Fa 
milie; Herr Böhmer, penſionirter Steuer⸗Einnehmer; Herr Pre 
digtamts⸗ Kandidat Böhmer, ſämmtlich aus Frankenſtein. — 
Herr Kau üller nebſt Fräulein Tochter, aus Parchoitz. 
— Verwittwete Frau Kaufmann Gottſchalk nebſt zwei Nchten, 


aus Breslau. — Se. Ercellenz der Herr Staats: Minifter Mother, 
aus Berlin. — Herr Reinſch, Königl. ge nebſt 
Frau Gemahlin, aus Breslau. — Fraͤulein Erneſtine Braun, 
aus Koſel. — Herr Superintendent Reichel nebſt Fräulein Tochter, 
aus Labiau. — Frau Special⸗Oeconomie⸗Commiſſarins Gaupp 
mit Fräulein Tochter, aus Meſchkau. — Herr Golde und Silber⸗ 
arbeiter Zwiener mit Fran und Familie, aus Breslau. — Ver⸗ 
wittwete Frau Prediger Hegner nebſt Fräulein Tochter, aus Herrn⸗ 
but. — Herr Staweley „ Koͤnigl. Großbrittaniſcher Hauptmann, 
nebſt Frau Gemahlin, aus der Graſſchaft Yorkfbire in England, 
— Herr Baron v. d. Goltz, aus Kallen. — Herr Auftiz = Aſſeſſor 
Jetſchin nebſt Frau, and Kamenz. — Bauergutsbeſſtzerin Anna 

oſina Rotbe, aus Waldau. — Glashaͤndler⸗ Tochter Mathilde 
Krebs, aus Schreiberhau. — Handelsfrau Elke Lamwell, aus 
Warſchau. — Herr Rendant Heyder nebft Frau und zwei Töchtern, 
aus Berlin. — Herr Baron von Pöllnig, Lieutenaut im 25ſten 
Juſanterie⸗Megiment, aus Koblenz. . 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
45. Juni e. auf 122 Perſonen. 
———— —ðêñͤ ————ů—ñꝛ————ꝛ—ů— ͤ ÆUM 


Verlobungs = Anzeige. 

Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter Pauliwe mit 
dem Amtmann Herrn Stork von Niktasdorf zeigen ihren 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an 

a Kindler und Frau. 

Kiefendorf, den 17. Juni 1838. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Kindler, ; 
Carl Stork, Amtmann von Niklasdorf. 


Verbindungs- Anzeige. 
Heute empfing unſer Bund die vaͤterlich⸗prieſterliche Weihe 
und empfehlen wir uns allen theuern Verwandten und Freun⸗ 
den nahe und fern zu gütigem Wohlwollen. 


Haſelbach, den 7. Juni 1838. 
Heinrich Werfft, Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗ 


Einnehmer zu Freiſtadt. 
Pauline Werfft, geb. Grüttner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau, von einem gefunden Mädchen, zeige ich hiermit allen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Hirſchberg den 16. Juni 1838. Fraͤmbs. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Das heut erfolgte Hinſcheiden unſeres Soͤhnchens an 
Kraͤmpfen, in dem zarten Alter von 13 Wochen, beehren 
ſich theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 

benft anzuzeigen F. A. Scholz und Frau. 
Warmbrunn den 9. Juni 1838. f 


Am 13. Juni 1838 ſtarb der Haugbefiger und Schmiede⸗ 
meiſter Wenzel Zerny zu Giersdorf, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Entzündung, in einem Alter von 46 Jahren. 

Friederike, verwittwete Zerny, 
g geb. Wehner. 
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Todesfall⸗Anzeige und Dank. 

Indem ich allen Freunden und Verwandten das am 
14. Juni Mittags um 12 Uhr am Lungenleiden erfolgte 
ſanfte Ableben meines geliebten Sohnes, des 2ten katholi⸗ 
ſchen Stadtſchullehrers Conſtautin Ligon in Liebau, 
in einem Alter von 25 Jahren 8 Monaten, ergebenſt und 
ganz betruͤbt anzeige, ſtatte ich zugleich den ſo freundlichen 
Bewohnern Liebaus, namentlich der Hochwuͤrdigen Geiſtlich⸗ 
keit, Einem Wohlloͤblichen Magiſtrate, Einer Wohlloͤblichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Einer Hochgeehrten Kauf⸗ 
mannſchaft und den Herren Lehrern beider Confeſſionen fuͤr 
die herzliche Theilnahme und guͤtige Unterſtuͤtzung in ſeiner 
Krankheit meinen innigſten und waͤrmſten Dank ab, und 
wuͤnſche, daß der Vergelter alles Guten Sie ſegnen und be⸗ 
lohnen moͤge. Bunzlau den 19. Juni 1838. 

Verwittwete Ligon, Ausgeberin im Königlichen 
Waiſenhauſe zu Bunzlau, nebſt ihrem Sohne 
Alexander Ligon. 


Kirchen» Nachrichten. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 14. Juni. Herr Robert Guſtav 8 
Dr. der Medizin und Chirurgie hiefeibft, mit Bein 
ar ee Re 18. Herr Johann Benjamin 

rebs, Rath » Kanzeliſt allhier, mit „ Friederi 
Bio Si. N Jofr. Friederike Dorothee 

armbrunn. en 31. Mai. Herr Johann Au 
Unteroffizier im iſten Königl. 17 30. 
Friederike Juliane Wiedemann. x 

Schmiedeberg. Den 18. Juni. Der Tiſchlermſtr. Joh, 
Benjamin Drefcer in Fiſchbach, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
Kotiig aus Hobenwieſe. — Der Weber Chriſtian Gottlieb 
Winkler in Hohenwieſe, mit Chriſtiane Karoline Böhmelt dafelbft. 

Landesbut. Den 12 Juni. Der Rothgerbermſtr. Carl 
Wilhelm Kleinert, mit Igfr. Dorothee Karoline Loutſe Flegel. 
— Den 18. Herr Kaufmann Carl Heinzel, mit Igfr. Joh 
Beate 1 Gebauer aus Gottesberg. f 

Greiffenberg. Den 10. Juni. Der Korbmacher Wilh. 
Nerger, — 2 Anna . Weber. — Den 11. Der 
Korduanermſtr. Herr Karl Auguſt Goͤtze, mit Frau i 
BE Hut. 5 * * ' Frau Joh. Char⸗ 

Flinsberg. Den 19. Juni. Der Bauerguts⸗Beſitzer Jo⸗ 
bann Ehrenfried Heidrich in Birkigt, mit r. i 
2 wet in e 0 8 Jofr. Marie Ro⸗ 

Gebbards dorf. Den 18. Juni. Der Igſ. Frei 
und Handelsmann Johann Karl Ehrenfried ea nun 
Gebhardsdorf, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Kraufe daſelbſt. 
— Der Inw. Johann Gottlieb Hausmann in Alt⸗Gebhardsdorf, 
mit Johanne Eliſabeth Vogt in Eſtherwalde. 

Liebenthal. Den 12 Juni. Der Gerbermſtr. Sigismund 
Anders, mit Igfr. Therefia Hoffmann. 

owenberg. Den 12. Juni. Der Riemermſtr. Johann 
Ernſt Berner aus Goldberg, mit Igfr. Marie Johanne Leyer. 
e bore n. 

Hirſchberg. Den 27. Mai. Frau Tiſchler Sachſe, eine 
T., Karoline Mathilde. — Den 3. Juni. Frau Weißgerber 
Günther, eine T., Henriette Auguſte Marie. — Den 21. Mai, 
Frau Unteroffizier Guſchke, einen S., Joſeph Alexander Os⸗ 


win. — Den 3. Juni. Trau Shahmahermfir. Mitſinger, eine 
T., Friederike Thereſie Eliſabeth. > 

j armbrunn. Den 10. Mal. Frau Hausbeſitzer und 
Glasſchneider Urban, eine X., Anna Sophie Auguſte Erneſtine. 
Den 12. Frau Banergutsbeſiger Beſſer, eine X., Erneſtine 
Auguſte. — Frau Hausbeſitzer und Buchbinder mſtr. Mentzel, 
einen S., Karl Auguft Paul Fedor. — Frau Housbefiger und 
Schub machermſtr. Drogand, einen S., Julius Hugo. 

Schmiedeberg. Den 4. Juni. Frau Böttchermſtr. Loͤſche, 
eine T., Marie Mathilde. — Den 6. Frau Bandmacher 
Schmidt, einen S. — Den. Frau Galanteriehaͤndler Müller, 
einen S. — Den 11. Frau Bäcker Pohl in Hohenwieſe, einen 
S., Ernſt Wilhelm. — Den 16. Frau Revierförfter Hilſcher, 
eine T. — Den 17. Frau Tagearbeiter Finger, eine X. 

Arnsdorf, Den 7. Juni. Frau Hausbefiger Häring, eine 
X., Anna Aloßſia. — Den 9. Frau Hausbeſiger Walſch, eis 
nen Sohn. 5 - 

Landeshut. Den 6. Juni. Frau Züchnermfir. Kühnel, 
eine T. — Den 7. Frau Schuhmacher Heinzel, einen S., 
Guſtav Adolph, welcher am 17. wieder ftarb, — Frau Huf: 
ſchmied Krinke, eine todtgeb. T. — Den 14. Frau Inwohner 
Worbs, einen S. — Den 15. Frau Coffetier Zeilinger, einen 

todtgeb. S. — Den 17. Frau Bürger Riedel, einen S. 

Greiffenberg. Den 11. Mai Frau Tuchmacher Feig zu 
Greiffenſtein, einen S., Ernſt Fuͤrchtegott. — Den 24. Frau 
Riemermſtr. Muͤller, eine T., Emma Alwine Eliſabeth. — 
Den 25. Frau Aktuar Stölzer, einen S., Karl Anton Urban. 
— Den 29. Frau Schuhmacher Künzel, einen S., Karl Guſtav. 
— Den 31. Frau Sttickermſtr. Adam, eine T., Chriſtione 
Henriette. — Den 3. Juni. Frau Baͤckermſtr. Sonntag, einen 
S., Guſtav Heinrich. — Den 8 Frau Korbuanerprfir. Rüdi⸗ 
ger, einen S, Wilhelm Albert Louis. — Den 9. Frau Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr. Eckart, einen S., Johann Karl Guſtav. 

Alt⸗Gebhardsdorf. Den 24. Mai. Frau Handels⸗ 
mann Neumann, einen S., Wilhelm Moritz. ; 

Liebenthal. Den 9. Mai. Frau Kattunweber Ulbich, 
einen S., Johann Karl Ludwig. — Den 23. Frau Schuhmacher 
Lange, einen S., Joſeph Auguſt Fabian. 


Ottendorf. Den 10. Mai, Frau Gärtner Scholz, eine 
T., Marie Johanne Philomene. 
Geppersdorf. Den 15. Mai. Frau Inw. Sauer ‚einen 


S., Joſeph Auguſt. 5 

edwenberg. Den 1. Mai, Frau Hutmachermſtr. Meißner, 
einen S. — Den 2. Juni. Frau Stellmachermſtr. Wendrich, 
einen S. — Den 3. Frau Schneider Hoffmann, einen S. — 


Den 6. Frau Gartenbeſ. Zingel, einen S. — Den 8. Frau 


Schuhmacher Blaſa, einen S. (todtgeb.) 


Geſtor ben. i 
Hirſchberg. Den 16. Juni. Johanne Beate Ghriftiane 
Mathilde, Tochter des Mühlhelfers Ernſt Wehner in Bober⸗ 
roͤhrsdorf, 2 J. 4 M. 13 T. — Den 18. Eliſabeth geb. Geier, 
weil, gew. Pachtbleichers Patzke hinterl. Wittwe, 74 J. — 
Den 30. Mai. Franz Adolph Alexander, Sohn des Bürgers 
und Orgelbauers Herrn Schinke, 5 W., am Schlagfluß. — 
Den 29. Rudolph, Sohn des Bottchermſtrs. Rzehack, 1 J. 
1 M. — Den 12. Juni. Der Hausbeſitzer Franz Neumann, 
39 J. 6 M., an der Abzehrung. — Den 10. Leopold, Sohn 
des Vorwerksbeſizers Herrn Kattner, 15 J. 5 M., an Lungen: 
entzündung. 

Schmiedeberg. Den 6. Juni. Fräulein Henriette Alber⸗ 
tine Friederike, hinterl. Tochter des Ober: Bürgermftrd, Herrn 
Gotthold aus Frankfurt a. O., 41 J. 1 M 11 F. — Anna 
Steinberger, Tirolerin aus dem Zillerthale, 24 J. 1 M. 4 K. 
— Den 8. Johanne Beate geb. Bühn, Ehefrau des Zimmer: 
geſellen Breiter, 59 J. 10 M. 9 T. — Den 11, Der Meſſer⸗ 
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ſchmiedgeſell Samuel Benjamin Hopper, 37 J. 3 M. 16 X.— 
Den 13. Chriſtiane Friederike, hinterl. Tochter des Kutſchers 
Felsmann, 1 J. 2 M. 8 T. — Den 16. Johanne Beate geb, 
Hamann, Lernende Wittwe des Damaſtwebers Grunwald, 
71 J 22 N. 

Landesthut. Den 4. Juni. Alwine Karoline Loniſe, Toch⸗ 
ter des Tiſchlers Fiſcher, 1 J. 2 M. — Pauline Amalie, Tochter 
des Fleiſchers Urban, 3 M. 12 T. — Den 6 Frau Pachtbleicher 
Chriſtiane Beate Wagner, 48 J. weniger 4 T. — Den 11. 


Aug. Jul. Louiſe, Tochter des Färbergeſellens ulke, 3. M. 10 T. 


Greiffenberg. Den 26. Mai. Frou Roſine geb. Hennig, 
dinterl. Wittwe des weil. Schuhmachers Schmal, 36 J. 9 M. 
Pe Juni. Morig Julius, Sohn des Webers Scholz, 
9 M. 

Liebenthal. Den 2. Juni. Anton, Sohn des Bürgers 
3 M. — Den 9. Karl, Sohn des Seilermſtrs. Hil⸗ 

ig, 5 J. i 

Geppersdorf. Den 10. Die Häusierwittwe Marie Bar: 
bara Gottwald, 44 J. 

Löwenberg. Den 1. Juni. Ernſt Heinrich, Sohn des 
Züchnermſtr.⸗Oberält⸗ſten Kuhnt, 15 W. Den 7 Karl 
Traugott, Sohn des Bäckermſtrs. Schuttke, 16 W. — Den 9. 
Hugo, Sohn des Bäckermſtrs. Kurzius 2 M. — Den 11. 
Der Kürſchnermſtr. Gottl. Geisler, 73 3. 


Im hohen Alter ſtarben: 
Flinsberg. Den 3. Juni. Der Haͤusler Joh Gottfried Oertel 
zu Nieder⸗Flinsberg, an Magenbeſchwerden, 81 J. 10 M. 20 T. 


Geppersdorf. Den 1. Juni. Der Häuslerauszügler 
Joſeph Fromelt, 85 J. f 


ung luͤcks fälle 
Flinsberg. Am vergangenen Sonnabend, den 16 d. M., 
früh um 7 Uhr, hatte die Hjährige Tochter der Haͤusler⸗Wittwe 
Gläſer geb. Joſeph allhier das Unglück, beim Hinuͤbergehen 
über einen Leiterſteg in den noch ziemlich angeſchwollenen Queis⸗ 
fluß zu fallen, und eine halbe Stunde unterwaͤrts, zwiſchen 


Ullersdorf und Krobsdorf, fürchterlich zerſtoßen, tobt heraus⸗ 


gezogen zu werden. s 

Zu Erdmannsdorf wurde am 13. Juni früh der Leich⸗ 
nam des noch vermißten verunglückten Handlangers Feiſt auf⸗ 
gefunden und am 14ten früh beerdigt. 


rr ; 
Theater ⸗ Anzeige. 

Einem hohen und hochzuverehrenden Publiko von Warm⸗ 
brunn und Hirſchberg, ſo wie der Umgegend, erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Vorſtellungen meiner 
Sängers und Schauſpieler⸗Geſellſchaft Sonntag den 24. d. 
ihren Anfang nehmen. Die Bühne in Warmbrunn wird 
eröffnet: mit einem Prolog. Hierauf zum Erftenmale: 
Das Tagebuch. Luſtſpiel in 2 Aufzügen, von Bauern: 
feld. Dieſem folgt: Froͤhlich. Muſikaliſches Quodlibet 
in 2 Aufzuͤgen (Seitenſtück zum reiſenden Studenten), von 
L. Schneider, Mitglied des Königl. Hof⸗Theaters zu Berlin. 
Montag den 25, bleibt die Buͤhne geſchloſſen. Dienſtag den 
26. zum Erſtenmal: Der Poſtillon von Lonju⸗ 
meau. Komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Adam, 
Der Anfang iſt um 6 Uhr. 


Verw. Faller, 
’ Koͤnigl. privil. Schaufpiel: Unternehmerin, - 


| 


mn 


Bezahlung verauctionirt werden. 


Den 27. Juni früh um 9 uhr findet zu 
Buchwald die Bibel⸗Vereins⸗Verſammlung 
nebſt kirchlicher Feier ſtatt. 


. h. O. 24. VI. J. F. DI I. u. Rec. 
11. F. u. 1 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zur Herſtellung einer directen 
und ununterbrochenen Verbindung zwiſchen Salzbrunn 
und Hirſchberg iſt, unterm 15. d. M., eine zweiſpaͤnnige 
Verbindungs⸗Poſt zu 4 Perſonen zwiſchen Reichenau 
und Salzbrunn in Gang geſetzt, und ihre Dauer bis zum 
15, Oktober c. angeordnet worden. Dieſelbe geht: 

Aus Neichenau täglic) 1½ Uhr Mittags nach Ankunft 
der Hirſchberg⸗Breslauer Perſonen⸗Poſt; 

und aus Salzbrunn taglich 4 Uhr früh zum Anſchluß 
an die um 6 Uhr durch Reichenau paſſirende 
Breslau⸗Hirſchberger Perſonen⸗Poſt. 

Das Perſonengeld beträgt für den Hauptwagen 5 Sgr. 
pro Perſon und Meile; und in dem Falle, daß die Geſtellung 
einer Beichaiſe noͤthig wird, 714 Sgr. pro Perfon und Meile. 

Das Publikum wird auf dieſe neue Anlage hierdurch auf⸗ 
merkſam gemacht. . 

Hirſchberg, den 17. Juni 1838. 


Schaafvieh-Auction. 
Im Wirthſchaftshofe zu Boderſtein ſollen den 1. Juli 
Nachmittags 70 Stuck Brad» Schaafe gegen baare 


— 


Günther. 


Altmann, Amtmann. 


Auktion von lebendigen und todten 
Inventarienſtücken zu Liebenthal. 

Da ich zu Johanni d. J. die Pacht des 
hieſigen Stadt⸗ (ehemaligen Kloſter⸗) Vor⸗ 
werks räume, ſo bin ich geſonnen, ſämmt⸗ 
liches übernommene lebendige und todte In⸗ 
ventarium, beſtehend in zwei Ackerpferden, 
ſammt Zubehör, zwei Zugochſen, ungefähr 
10 Kühen und 50 Stück Schaafen, einigen 
Wagen, Pflügen, Ruhrhacken, Eggen und 
allen ſonſtigen zum Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft erforderlichen Geräthſchaften mancher⸗ 
lei Art, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen. 
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Kaufluſtige lade ich demnach hiermit er: 
gebenſt ein: ſich Dienſtags, als den 
26. Juni c., und den folgenden Tag, 
Vormittags um 8 Uhr, recht zahlreich auf 
hieſigem Hofe einzufinden, und bemerke: 
daß der Verkauf mit dem lebendigen Inven⸗ 
tario beginnt. 

Liebenthal, den 18. Juni 1838. 

Schmidt, Vorwerkspächter. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 5 
CCC ͤ Äͥ ... NE IICHHIH 
Mein hieſiges, gut eingerichtetes Spezerei⸗ und X 
x Materjatwkaren-Gefhäft wuͤnſche unter billigen Be. 
& dingungen zu vermiethen oder auch mit den geraͤu⸗ 
x migen Haupt ⸗ und Nebengebaͤuden zu verkaufen. Letz Je 
A tere, eine Faͤrberei mit zwei Roßwerken enthaltend, N 
— wuͤrden ſich ſehr gut zu irgend einer Fabrikanlage eignen. 3 
C. L. Krieg, in Gottesberg bei Waldenburg. x 
KRRAKKKRRKICEICH RICO NIE 
Verlornes. 
Ein ſchwarzbraunes Umſchlagetuch wurde am 7. c. „des 
Abends, vom Gaſthauſe zu den 3 Linden bis auf den Weg von 
der Ziegelei nach dem kathol. Ringe von einer unbemitte en 


Perſon verloren. Der Finder wird ſehr gebeten, es gegen 
Douceur zuruͤckzugeben im Hauſe des Regiſtrator Opitz. 


Dem Finder eines Cigarren⸗Lunten, mit gruͤnem Seiden 
zeug uͤberzogen, in einem ſilbernen Schieber mit Kettchen, 
ſichert dei Abgabe ein angemeſſenes Douceur zu 

Lampert, jun. 


Es fehlt mir meine kleine von Agat mit Silber eingefaßte 
Schnupftabakdoſe. Ich kann jedoch nicht anders vermuthen, 
als daß ſich Jemand einen Scherz hat machen wollen, mir 
ſolche eine Zeit lang vorzuenthalten, weil aber die Zuruͤckgabe 
leicht vergeffen werden kann, fo bitte ich recht ſehr, mir ſolche 
baldigſt wieder zuzuſtellen, da dieſelbe für mich ſehr vielen 
Werth hat. Cunnersdorf, den 18. Juni 1838. 

Hoffmann, im Landhaͤuschen. 


Am 15. d. M. iſt dem Unterzeichneten auf dem Wege von 
Erdmannsdorf bis zur Wohnung des Herrn Bau = Iufpektor 
Weinknecht ein dunkelgrauer tuchner Mantel mit derglei⸗ 
chen langem Kragen und ſchwarzmancheſternem Halskragen, 
roth mit Tuch vorgeſtoßen, verloren gegangen. Der Finder 
oder ſonſtige Inhaber dieſes Mantels wird hierdurch hoͤflichſt 
erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
obgenannten Wohnung an mich abzugeben. 

Hirſchberg, den 16. Juni 1838. _ 

Weidner, Kutſcher. 


Am 13. Juni, Nachmittags 4 Uhr, hat ein 8 beim 


Wegweiſer uͤber der Roſenau eine Schachtel ſtehen laſſen, 


worin folgende Sachen befindlich find; 1) vier Schnuren gute 
Granaten; 2) eine gute Haube mit blaugeblumten Band; 
3) eine Schürze mit ban und gelben Streifen; 4) ein blau⸗ 
ſeidenes Halstuch mit gelber Kante; 3) ein Paar lilla Fin⸗ 
ger⸗Handſchuhe; 6) ein Paar Zwirn⸗Stelümpfr; 7) eine 
Haube nebſt Streifen und Band; 8) ein ſchwarzer Kamm 
mit Locken. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige gegen 
eine angemeſſene Belohnung beim Schloſſermſtr. Ludwig in 
Hirſchberg vor dem Burgthore abzugeben, 
—— 3343333333 3—9—rV 3 

Den 11. Juni iſt mir meine zweigehäufige ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr von der hieſigen Ziegelei bis vor dem Zollhauſe nach 
Lomnitz verloren gegangen; der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe im Haufe Nr. 389 am katholiſchen Ringe abzugeben, 
und erhaͤlt ein Douceur von 2 Reichsthalern. 

Hirſchberg, den 18. Juni 1838. 


Einladungen. 

Da ich nunmehr von Einer Königl. Hoch⸗ 
preisl. Regierung zum Ausſchank von Bier 
berechtigt bin, ſo empfehle hiermit mein gut 
abgelagertes 

8 Baier'ſches, Stettiner 

und hieſiges Flaſchenbier einem ſehr geehrten 
Publikum zur gütigen Beachtung, und bitte, 
indem ich immer auf ein gutes wohlſchmek— 
kendes Getränk meine größte Aufmerkſamkeit 
richten werde, um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Landeshut, den 18. Juni 1838. 

Osw. Fleiſcher, Conditor. 
Nr. 32 am Ringe. 


Auf jetzt kommenden Sonntag, den 24. Juni, ladet zur 
Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ei W. Windiſch. 
Landeshut, den 18. Juni 1838, 


Etwas Neues! 

Einem geehrten Publikum habe ich fuͤr die warmen Tage 
des Sommers, zum Genuß des Baier'ſchen Bieres, ein kuͤh⸗ 
les Plätzchen in einem freundlichen und trockenen Keller 
meines Hauſes eingerichtet. Ich bin geſonnen dieſes Local 
naͤchſten Donnerſtag, als heut über acht Tage, zu eröffnen, 
und lade dazu ergebenſt Alle ein, die Freund von einem fri⸗ 
ſchen Glaſe Bier ſeyn. Hirſchberg den 21. Juni 1838, 

Martin, Brauereibeſitzer auf der Stockgaſſe. 
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Mit allem Recht iſt wohl der Gröditz⸗ 
Berg mit ſeinen neuen und ſchönen Anlagen 
L gewiß mit unter die reizendſte Gebirgs⸗Gegend 
* Schleſiens zu zählen, die vom Allerhöch⸗ 

ſten Reiſenden ſowohl, als von den höheren, 
mittleren und niederen Klaſſen, bei günſtiger 
Witterung, eingedenk des frühern Alterthums, 
von jeher ſo gern beſucht wurde. 

Mir wurde von dem Gründer der Verſchö⸗ 
nerung dieſer alten Burg, Herrn Benecke 
von Gröditzberg, die hohe Ehre zu Theil, 
auf mehrere Jahre ſein Pächter dieſer ſo rei⸗ 
zenden Gebirgs-Gegend zu werden; dies nur 
dankend erkennend, habe ich alles aufgeboten, 
mich dieſes Vertrauens würdig zu machen; 
und zur Hauptpflicht wird immer mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſeyn, mir durch Solidität, 
Pünktlichkeit, tadelloſe Rechtlichkeit die Gunſt 
aller Beſucher dieſer Burg vom Allerhöch⸗ 
ſten bis zum Niedern zu erwerben. Ich 
werde mich beglückt fühlen, wenn meine un⸗ 
terthänigſte Bitte: 

um recht zahlreichen Befud _ 
gerechtfertigt und erhört wird. 
Treutler, 
M Gaſtgeber des Gaſthofes zum Kronprinz v. Preußen 
in Bunzlau und Pächter des Groͤditzberges. 
FCC 


Künftigen Sonnabend, den 23. Juni, als am Johannis⸗ 
Abend, ladet in die Adlerburg ergebenſt ein Ex net. 
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- IJcc zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich Freitag, als den 22. Juni, den Je⸗ 
hannis⸗Abend auf dem 5 

Haus berge 
feiern werde; ſollte es die Witterung nicht 
erlauben, fo iſt es Sonntag darauf. Muſik 
und Abends Beleuchtung. Für gute Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn; um 
gütigen Beſuch bittet Endler, Coffetier. 
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Nachtrag zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Greimillige Subhaſtation. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Greiffenberg. 

Das Nachlaßhaus des Stricker Johann Gottfried Hahn, 
sub Nr. 343 hieſelbſt, laut der, nebſt Hypothekenſchein, in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, nach der Fraction 
des Material: und Nutzungswerthes auf 282 Rthlr. 5 Sgr., 
und reſp. in Ruͤckſicht auf feine für den Gewerbebettieb vor» 
zuͤglich geeignete Lage und die dermaligen ortsüblichen Preiſe 
derartiger Grundftüde auf 350 Rthlr. abgefchägt, wird 
in Termino 

den 25. Juli d. J, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend von uns verkauft. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 187 zu Kleinhelms⸗ 
dorf belegene Wohnhaus, zum Nachlaß der Anne Roſine 
Jung, geb. Raupach, gehoͤrig, ortsgerichtlich auf 
124 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, Behufs der Auseinanderſetzung der 
Erben, in dem auf f BETA 

den 17. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehenden Termine verkauft 
werden. Schönau, den 9. Juni 1838, 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Gerichts⸗Amt der Reichsgraͤflich Stolberg' ſchen 
Herrſchaft Kupferberg. i 
Die den Johann Gottfried Bruͤckner' ſchen Erben gehoͤ 
tige sub Nr. 88 zu Neuröhrsdorf belegene Großzaͤrtnerſtelle, 
zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken ⸗ Scheine in der Regie 
ſtratur und im Kretſcham zu Wüfteröhrsdorf einzuſehenden 
Taxe, ihrem Materialwerthe nach auf 995 Rthlr. und ihrem 
Nutzungswerthe nach auf 877 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gericht 
lich abgefhägt, fol den 1. September c. 
im Schloſſe zu Kupferberg erbtheilungs halber ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 45 zu Nieder⸗Kauffung, Schönau'ſchen 
Kreiſes, gelegene, und zum Nachlaſſe des Johann Georg 
Geisler gehörige Dreſchgärtnerſtelle nebſt Zubehör, auf 
1010 Nthlr. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein 
und Kaufsbedingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 21. Juli a. c., Vormittags 11 Uhr, 
zu Schloß Nieder⸗Kauffung ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 5. April 1838. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts » Amt 
von Nieder» und Lehngut⸗Kauffung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Guichts⸗ Amt der Fidei⸗Commiſſiens⸗Herr⸗ 
ſchaft Kauder. 

Die Johann Gottfried Krain ' ſche Haͤuslerſtelle nebſt 
Gartenland, sub Nr. 44 bes Hypothekenduchs, in der Ge⸗ 


* 2 > ; * 
meinde Kauder gelegen, abgeſchaͤtzt auf 471 Rtbir. 23 Sgr. 
4 Pf., zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 7. Auguſt 1838, Nachmittags 3 uhr, 
in der Gerichtö« Amts» Kangellei zu Kauder ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. Zum 2. Januar 1839 wird die 
hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe wiederum 8 Stuͤck Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen gegen baare Zahlung des Kapitals einlöfen und zwar 
nachſtehende durch das Loos beſtimmte Nummern, als: — 

44. 54. 65. 72. 78. 103. 114. und 121. 

Den Inhabern derſelben wird dies hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, mit dem Beifuͤgen, daß die am erwähnten Tage nicht 
praͤſentirten Obligationen von da an nicht weiter verzinſet 
werden. Haynau, den 13. Juni 1838. 

Der Magi ſtrat. 


Bekanntmachung. Das zu Nieder ⸗Salzbrunn sub 
Nr. 11 des Hypotbekenduches belegene, im Jahre 1818 für 
8400 Thlr. erkaufte Gut, wollen die Beſitzer aus freier Hand 
verkaufen oder verpachten. — Daſſelbe hat 65 Morgen vor⸗ 
zuͤglichen Ackerlandes, hinlaͤnglichen Wieſewachs und etwas 
Holzung, nebſt einem Garten am Gehöfte. Die Felder find 
im beſten Duͤngungszuſtande und auch fur dieſes Jahr gut 
beſtellt. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude find im beften - 
Bauzuſtande; das Wohnhaus zweiſtoͤckig und völlig maſſiv; 
das Stallgebaͤude gewoͤlbt; Scheune und Nebengebäude völlig 

eu gedeckt. Ganz nahe den Badeörtern Ober: Salzbrunn, 

ltwaſſtr und Charlottenbrunn, und nicht entfernt von 
Freiburg, Waldenburg und Schweidnitz, an der neu erbauten 
Salzbrunner Chauſſee belegen, gewahrt das Gut nicht allein 
den angenehmſten Aufenthalt, ſondern auch manche Vortheile 
beim Abſatze der Produkte. g 

Von den Beſitzern mit der Leitung des Verkaufs⸗ oder 
Verpachtungsgeſchaͤfts beauftragt, habe ich zur Abgabe der 
Gebote einen Termin auf 

den 11. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 

an Ott und Stelle anberaumt. Der Zuſchlag, wie die Ueber⸗ 
gabe, wird auf ein annehmliches Gebot ſofort erfolgen. Auch 
vor dem Termine konnen etwanige Gebote zu jeder paſſenden 
Zeit in meinem Geſchuͤfts⸗Lokale abgegeben werden. — Das 
Gut kann übrigens beliebig in Augenſchein genommen werden, 
und bedarf es deswegen nur einer Meldung bei der daſelbſt 
wohnenden Madame Hoffmeiſter. 

Waldenburg, den 16. Juni 1838. 

von Baͤrenfels, 
Juſliz Commiffar und Notar. 


Zu verpachten. A 
Ich bin Willens, meine Rothgerber⸗ Werkftatt zu ver⸗ 
pachten Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer ſeldſt zu 
erfragen, é. € Hoffmann 
in Bolkenhain. 


Saft: und Schankwirthſchaft⸗Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der Gaſt- und Schank⸗ 
wirthſchaft in dem der hieſigen Freimauer⸗Loge zugehörigen 
Haufe iſt ein Öffentlicher Licitations⸗Termin auf 

den 30. Juni c., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Billard⸗Zimmer angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 3 

Die Pacht: Bedingungen koͤnnen jederzeit bei dem Logen⸗ 
Diener Heinrich hieſelbſt eingefehe.: werden. 
Lowenberg, den 8. Juni 1838. 

Auktionen. 

In Folge erhaltenen Auftrages Eines Wohlloͤblichen Ges 
richts⸗Amtes ſollen in der ſogenannten Berg⸗Muͤhle zu Dreſch⸗ 
burg, bei Kupferberg, die noch unverkauften, zum Nachlaß 


des verſtorbenen Müller ⸗Meiſters Rücker gehörigen Bretter 


und Pfoſten, ſo wie ein großer Fuhrwagen, ein kleiner Plau⸗ 
wagen, ein Ketten⸗Hund und noch verſchiedenes Hausgeraͤthe 
auf kuͤnftigen Sonntag Über 8 Tage, als 
den 24. Juni d. J., Nachmittags um 1 Uhr, 
Öffentlich an den Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
in Cour., verkauft werden, und werden hiezu Kaufluſtige 
freundlichſt eingeladen. a 

Dreſchburg, den 11. Juni 1838. 
f Die Orts Gerichte. 


— — — — '!T —ut-᷑H:— —¼ 
Die Nachlaß ⸗Effekten des Pachtbrauermeiſter Körner, 
beſtehend in Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meubles und Haus⸗ 
geräthen, Kleidungsſtüͤcken, Brauereigeräͤthſchaften, einem 
kupfernen Deſtillirzeuge 3 1 preuß. Pfund ſchwer, und einem 
Billard nebſt Lampe, 5 Baͤllen ꝛc. ꝛc. follen 
am 30. Juni c., von Vormittags Punkt 
5 = 9 Uhr an, g 
in dem hieſigen Stadt⸗Keller gegen gleich baare Zahlung ges 
richtlich verkauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. Schönau den 8. Juni 1838. 
Scholtz e. 


NIE Wafer derung. 

* Wegen der zu Jobanni d. J. eintreten: 
den Veränderung in der Adminiſtration der 
Langenölſer Güter, P. A., werden alle, welche 
au die Wirthſchafts⸗Kaſſe dieſer Forderungen 
zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, bis 
dahin ihre Anſprüche gehörigen Orts anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen. N 

Etabliſſemen ts. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich mit einem wohl aſſortirten Tuch⸗ 
lager in in⸗ und auslaͤndiſchem Fabrikate in Bolkenhain 
beim Glaſermeiſter Herrn Druſchke, dem Rathhauſe gegen 
uber, in der zweiten Etage, etablirt habe, und verſpreche allen 
Denjenigen, die mich mit ihrem Beſuche beehren, die billigſte 
und prompteſte Bedienung. K. Platzmann. 
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Einem hohen Adel und verehrten Publikum widme ich die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich auf hieſigem Plage ein 
Glas-, Galanterie- & Mode- 

‚"Waaren - Geschäft _ 
eröffnet, und daſſelbe in der Leipziger Jubilate⸗Meſſe mit 
allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln in den neuſten 
Facons affortiet habe. Zugleich verbinde ich damit die Ver⸗ 
ſicherung, daß es mir ſtets angenehme Pflicht bleiben wird, 
das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen zu erwerben, zu 
erhalten, und durch moͤglichſt billige Preiſe jederzeit zu be⸗ 
friedigen. 

Mein Waaren⸗Lager befindet ſich in dem Haufe der Ma: 
dame Bruͤchner, innere Schildauer Straße Nr. 76, 
Hirſchberg, den 7. Juni 1838. 


C. 1. Ullmann. 


— Gb 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehte ich mi 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am been en als * 
ner und Muͤtzen⸗ Fabrikant etablirt habe, und von heute an 
alle Sorten in beliebiger Auswahl zu haben ſind; mein Be⸗ 
ſtreben fol jederzeit dahin gerichtet ſeyn, Beſtellungen auf's 
Schleunigſte zu foͤrdern. Ich erſuche ein geehrtes Publikum, 
gütig darauf zu achten und mich mit zahlreichen Aufträgen zu 
beehren. An Markttagen ſteht meine Bude auf dem Ge⸗ 

treidr⸗Markte. Hirſchberg, den 12. Juni 1838, 
Gottlieb Freytag, 
wohnhaft auf der dunklen Burggaſſe Nr. 9/79. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die durch Beſuch unſerer Fabrik her⸗ 
vorgegangenen Storungen nothigen uns 
zu der Anzeige: daß von Heute ab Nie⸗ 
mand in die Arbeits ⸗Localien derſelben zu⸗ 
gelaſſen wird. 

Eichberg bei Hirſchberg d. 12. Juni 1838. 

Kießling & Schloͤffel. 


— —Ü——ä ũéꝙ 22 —— 
Die reſp. Inhaber ſchleſ. Pfandbriefe, welche mit die Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung wieder zu übertragen geneigt ſeyn möchten, 
erſuche ich ergebenſt, mir ihre Pfandbriefe bis zum 26. Juni 
einzuhaͤndigen. Hirſchberg den 13. Juni 1838. 
Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 
— 84 
Diejenigen geehrten Beſitzer ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche 
zu dieſem bevorſtehenden Johanni⸗Termin die Zinſenerhebung 
mir geneigteſt uͤbertragen wollen, erſuche ich ergebenſt um 
Behaͤndigung derſelben bis zum 26. Juni c. a. 
Hirſchberg, den 12. Juni 1838, 
„E. Baumert, Kaufmann und Agent. 
Kürſchner⸗Laube Nr. 15, 
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Zur gütigen Beachtung. 
Einem ſehrgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich meine 
Specerei⸗, Material⸗, Tabak⸗ und 
Eiſen⸗Guß⸗Waaren⸗Handlung 
in mein von mir käuflich uͤbernommenes Haus, Friedlaͤnder 
Straße Nr. 77, neben der Stadt⸗Apotheke, verlegt habe. 
ABa-ngleich verbinde ich damit die Verſicherung, daß es mir 
ſtets angenehme Pflicht bleiben wird, das mir feit Jahren 
guttigſt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten und 
durch moͤglichſt billige Dreife zu befriedigen. 

Wiederholend empfehle ich meine Niederlage von Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabaken, Hamburger und Bremer Cigarren 
aus der Fabrik von Auguſt Herzog in Breslau, und bitte 
auch darin um guͤtige Beachtung. 
Wieder⸗ Verkäufer find in den Stand gefegt, zu Fabrik⸗ 

Preiſen verkaufen zu Ran . 
Waldenburg, im Juni 183868. 
e A. Mittmann, 
in Waldenburg und in Salzbrunn, 
geadeliber vom Brunnen. 


Lebewohl, Dank und Birte. 

Bei meiner fo nahen Abreiſe von Soͤdrich, beehre ich 
mich, den Löblichen Ortsgerichten, meinen lieben Nachbarn, 
ſo wie der ganzen Gemeinde, ohne Ausnahme, ein herzliches 
Lebewohl zu ſagen, danke für die mir erzeigte Fteundſchaft 
und bitte ferner um Ihr guͤtiges Andenken. N 

Karoline Hornig, geb. Schill. 


e 


tren Eignern, welchen 


2 Wiederholt empfiehlt ſich zu allen und jederartigen beehrenden Aufträgen, zur Lei⸗ a 5 
tung von Dismembrationen, Guts⸗ und Wirthſchafts⸗ Verkäufen, Pacht⸗ und Ver⸗ „ 
A pachtungen ic. 1c., unter Verſicherung größter Solidität und Verſchwiegenheit: 2 
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ſaat jeder Fruchtart, bedeutendem Wieſenland, etwas Buſch, 
bauftärdigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie 
einem completten todten, als lebenden Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tario von etlichen zwanzig Stuͤck Rindvieh, zu verkaufen. 
Der Preis deſſelben wird, gemäß der fruͤhern Erwerbarten, 
die Summe von ohngefähr 4000 Nthlr. nicht uberſteigen. 
Kaufgelder koͤnnen darauf ſtehen bleiben, und die baare An⸗ 
zahlung kann zur Natural⸗Uebergabe ſowohl nach den Ver⸗ 
haͤltniſſen, als nach der Soliditaͤt eines etwaigen Käufers 
abhängig gemacht werden. Unterzeichneter iſt beauftragt, das 
Naͤhere in Betreff des Verkaufs ſowohl muͤndlich als ſchrift⸗ 
lich auf frankirte Anfragen zu ertheilen, wobei noch bemerkt 
wird: daß das Grundſtuck mit 4% Laudemialpflichtig iſt, 


ubrigens aber ſehr niedrig in Abgaben ſteht.. 


Schmiedeberg im Mai 1838. f 
N Guſtav Friederici 


Das Haus sub Nr. 296 hieſiger Vorſtadt, worin ſich 
6 Stuben, 3 Alkoven, 5 Bodenkammern, 1 Holzſtall und 
Mangelkammer befindet, iſt veraͤnderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. v. Falkenſtein. 
Landeshut, den 12. Juni 1838. 


Neue Plau⸗ und Stuhl⸗Wagen, wie auch ein halbgedeckter 
einſpaͤnniger Kutſch⸗Wagen, ſtehen billig zu verkaufen beim 
Maler Reich in der gelben Bleiche. 


Freiwitliger Verkauf. 
Da ich, Alters wegen, geſonnen bin, meine im "erblichen 
Beſitze habende Schmiede: Nahrung nebſt dem dazu gehörigen 
Bauergute, sub Nr. 15 allhier, meiſtbietend zu verkaufen, 


fo lade ich alle Diejenigen ein, welche Luſt haben, dieſes Eta⸗ 


bliſſement zu erkaufen, daß ich ſolches gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung den 25. Juli 1838 dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden zuſchlagen werde. Sowohl Ackerwirthſchaft, Buſch 
und Gebaͤude befinden ſich in gutem Zuſtande. 


Alt⸗Reichenau, Bolkenhainer Kreiſes, den 15. Juni 1838. 


Der Schmiedemeiſter und Bauergutsbeſitzer 
Ignatz Wiſſer. 


— — ͤ o—ñ—— 

Da ich, veränderungshatber, genoͤthigt din, meine, hieſigen 
Orts, unter Haus: Nr. 10 belegene Kleingärtnernahrung, 
zu welcher noch 9 bis 10 Morgen Ackerſtücke und Wieſen⸗ 
flache gehören, aus freier Hand zu verkaufen, fo fordere ich 
hierdurch Kaufluſtige auf, die ſehr annehmlichen Bedingun⸗ 
gen bei mir ſelbſt von jetzt ab einzuſehen. 

Dittetsbach bei Schmiedeberg, den 30. Mai 1838. 

Heyer, Tiſchlermeiſter. 


Ver inderungshalber iſt die Waſſer⸗Mühle 5 . 

ſtein bei Hirſchberg zu verkaufen. Dem Käufer erwͤͤchſt da ⸗ 

2 der Vortheil, ſechs 8 bei freiem Futter halten zu 
en. ih 


Ein gut ede Gaſthof mit Brennerei, 


Wieſe, an einer Kunſtſtraße zwiſchen zwei bedeutenden rd 


Städten gelegen, wo viel Verkehr iſt, ſoll, wegen er e 5 


heit des Beſitzers, bald verkauft werden. Saͤmmtliche Ge 

baude find maſſiv meiſt neu gebaut. Hierauf Reſlektirende 
koͤnnen perfönlich oder in frankirten Briefen das Nähere in 
der Buchhandlung des Hrn. Franke in Schweidnitz erfahren! 
Eine Quantität birkene und eichene Pfo⸗ 
ſten und Bretter, zwei ⸗„ drei⸗, vierzölligz 
kieferne Landpfoſten, zwei⸗, Dreis, vierzollig, 
ſind zu haben bei Modler in Hirſchberg. 


Aecht roͤmiſche und deutſche Saiten don ausgezeichneter f 


Haltbarkeit, Reinheit und Wohlklang empfiehlt 
A. Waldow. 


W echsel-, Geld- und Effecten- Course v von Breslau vom 13, Juni 1838. 
5 Preuss. Courant. Courant. Prouss. Conranı. - 
Wechsel - Course, Briefe ; Geld Geld - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in — 1 — 140% Holl. Rand- Due sten Stück -— 2 
Hamburtz in Banco. 1514 — Kaiserl. Ducaten — 4 — 85! 
FC — — Friedrichsd'or 100 R. 118%, 
„ 150% — Polnisch Cour W — 1007, en 
— für 1 Pid. Sterl. 625 61% Wiener Einl.- Scheine .... 150 Fl. 4% | _ 
Paris für 300 Fr.. — — Effecten -C N . 
Leipzig in Weehs. e 102 — . f 
STERN — en Staats -Schuld- Scheine. . 100 Rl. 102% a 
Diele "40.4; 123 2 2 Pr. Sechandl. Pr. Sch. . . 80 Rıl.| 8, — 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das Baden im Bober und Zacken 
iſt wegen vieler Untiefen, Löcher und Triebſandſtellen nicht 
uberall ſicher. e 

Es wird daher jeder Badeluſtige gewarnt, ſich nicht durch 
unvorſichtiges Baden an unſichern Stellen in die Gefahr des 
Ertrinkens zu begeben. Insbefondere haben Eltern und Vor⸗ 
geſetzte der Kinder und Lehrlinge dieſelben davon abzuhalten. 

Das Baden bei der Nepomukbruͤcke iſt wegen der Paſſage 
verboten. 

An den gewöhnlichen und unter Aufſicht ſtehenden Bade⸗ 
orten beim Obermuͤhlwehre und im dortigen oberen Muͤhl⸗ 
graben, wo Buden zum Auskleiden aufgeſetzt ſind, darf Nie⸗ 
mand ohne Beinkleider baden. Des Sonntags iſt, wegen 
der dortigen Spaziergaͤnger, das Baden daſelbſt nicht erlaubt 
und an den übrigen Tagen darf nur von Nachmittags 4 Uhr 
bis Abends Sonnenuntergang gebadet und muß dann der 
Badeort verlaſſen werden. i 

Das Ein: und Ausſteigen der im Muͤhlgraben Badenden, 
darf nur bei der Bude und an keiner weitern Stells des Ufers 


geſchehen. 5 
Oberhalb des Rechens darf Niemand baden, der nicht 


ſchwimmen kann, und weiter hinauf nur vorzuͤglich geſchickte 
Schwimmer. ; 

Dabei iſt verboten, auf dem Muͤhlgrabendamm und auf 
dem Platze nackend oder nur mit dem Hemde bekleidet, herum 
zu laufen; eben fo alles Umherjagen und jede Verletzung der 
dortigen Feldfruͤchte und Graͤſerei. Auch iſt gaͤnzlich verboten, 
Hunde mit auf den Platz zu bringen. 

»Wer gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote handelt, wird 
mit Geldbuße oder Gefaͤngniß oder mit koͤrperlicher Zuͤchti⸗ 
gung beſtraft und iſt, bei verurſachtem Schaden, außerdem 
zur Erſatzleiſtung verpflichtet. 

Den Weiſungen des angeſtellten Babeaufſehers hat Jeder⸗ 
mann unweigerlich Folge zu leiſten. a 

Hirſchberg, den 15. Juni 1838. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Ales Schießen mit Feuergewehren 
und alles Werfen mit Raketen und Schwaͤrmern, auch an⸗ 
deres Feuerwerk ift am Johannisabend eben fo wie zu jeder 
anderen Zeit in der Naͤhe von Haͤuſern und leicht feuerfan⸗ 
den Gegenftänden, auch uberall in und bei den Forſten und 
Büfhen bei 5 Nthlr. Geld⸗ oder vethäaͤltnißmaͤßiger koͤrper⸗ 
licher Strafe verboten. Namentlich iſt dieſes insbeſondere 
auf dem Pflanzberge und auf dem Hausberge unterſagt. Auch 
dürfen allda keine Johannisfeuer gemacht und kein Spiel 
mit brennenden Beſen getrieben werden. . | 
Hirſchberg, den. 16. Juni 1838, Apr 
Der Magiſtrat. (Poligei-Verwaltung.) 


„ 


Ziegelei-Verpachtung. 

Nach einem von uns beftätigten Beſchluſſe der Stabt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſoll die Fabrikation der Ziegeln bei der 
hieſigen ſtaͤdtiſchen Ziegelei, von Termino Weihnachten d. J. 
ab, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ein 
öffentlicher Licitations⸗Termin N 

auf den 9. Juli c., Vormittags um 10 uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt worden iſt, zu welchem kau⸗ 
tionsfähige Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die diesfaͤlligen Bedingungen können täglich in den Amts⸗ 
Stunden im Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Locale eingeſehen werden. 

Loͤwenberg den 13. Juni 1838. 

Der Magiſtrat. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Um mehrſeitigen Anfragen hinſichtlich der Anzahlung bei 
dem Verkauf meiner Wirthſchaft zu begegnen, finde ich mich 
veranlaßt zu erklären: daß ich nach Ruͤckſprache mit meinen 
beiden Söhnen zur Erleichterung des Geſchaͤftes meine An⸗ 
gelegenheiten dahin geordnet habe, daß die früher beſtimmte 
Summe auf die Hälfte herabgeſetzt iſt, da es nicht der Ueber⸗ 
nahme des Inventariums und des Waarenlagers unbedingt 
bedarf. Jauer, den 1. Juni 1838. > 

verw. Kaufmann Pflug. 


Das loͤbliche Mauer⸗Gewerke zu Landeshut hat beſchloſſen: 
jedem Mauergeſellen, welcher zu dieſem Gewerke gehoͤrt, ſeine 
Beitraͤge geleiſtet hat und noch leiſtet, ſo wie Denjenigen, 
welche in Zukunft beitreten, bei Krankheiten oder Ungluͤcks⸗ 
fällen, nach Nachweis ärztlichen Atteſtes, einen woͤchentlichen 
Zuſchuß von 7½ Sgr. aus der Gewerks⸗Kaſſe zu bezahlen. 
Sollte ſich die Kaffe noch mehr verbeſſern, fo würde kuͤnftig 
ein groͤßerer Zuſchuß erfolgen. 


Etabliſſe ments. 

Einem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren Tuch⸗ 
fabrikanten und Kaufleuten erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich hierorts am Muͤhlgraben Nr. 647 eine Schoͤn⸗ 
faͤrberei etablirt habe, und jeden Auftrag in Tuchen, Damen⸗ 
tuchen und Wolle auf das Puͤnktlichſte ausführen werde. 
Eben ſo faͤrbe ich auch und beſorge die Appretur aller Arten 
ſeidener, ſo wie zertrennter oder unzertrennter wollener, baum⸗ 
wollener und leinener Kleidungsſtuͤcke, Garne ıc. ꝛc. Durch 
ſchoͤne dauerhafte Farben und billige Preiſe mir Vertrauen zu 
erwerben, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn. 0 

Goldberg, den 20. Juni 1838. L. Kohlheim. 


Carl Joſeph Liedl, 
Burhhinder, Futteral- und Galanterie⸗Arbeiter 
in 


Warmbrunn, 
empfiehlt ſich mit allen in dieſen Fächern einſchlagenden Arti⸗ 
teln, als: Einbaͤnde für Conto⸗Buͤcher mit und ohne Spring⸗ 


rücken, elegante Prachtbände in Maroquin, Kalbleder ꝛc., ſo 
wie in allen Arten von Herren⸗ und Damen⸗Chatoullen, Ne⸗ 


ceſſaires, Futterale für Geſchwuck, Juwelen, Silber⸗Ser⸗ 


vicen, mathematiſchen und optiſchen Inſtrumenten ꝛc. in 
deutſchem und franzoͤſiſchem Geſchmack; Tapiſſerie und Perl⸗ 
Arbeiten werden fuͤr die beliebteſten und zweckmaͤßigſten Gegen: 
ſtaͤnde elegant und ſauber verarbeitet, bei Verſprechung 


ſchneller Bedienung und moͤglichſt billiger Preiſe. Auch nehme ich 


Beſtellungen und Auftraͤge an Kunſt⸗ und Buchhandlungen an. 
cc 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit beehre mich einem hieſigen und 
K auswärtigen hochgeehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: daß ich mich hierorts als 
E Porzellan- Maler etablirt habe. Alle 
in dieſes Fach einſchlagende Gegenſtände wer⸗ 
den bei mir in jeder beliebigen, ſowohl fein⸗ 
ſten als auch geſchmackvollſten Malerei ange⸗ 
fertigt. Ich bitte daher ganz ergebenſt, mich 
hierauf mit recht zahlreichen Aufträgen zu be⸗ 
ehren, welche ich mit aller Sorgfalt ſtets aufs 
Prompteſte und Billigſte auszuführen bemüht 
ſein werde. ; j 
Friedeberg a. Q. den 17. Juni 1838. 
Philipp Kieſewetter, 
wohnhaft auf der Obergaſſe Nr. 114. 


ec Mee Nc Ts 


Ye: Literariſches. 
Für Gebirgsreiſende und Badegäfte Du 

Alle neuere Schriften der ſchleſiſchen Gebirge und 
Bäder, Charten, Abbildungen in allen Größen, Brief: 
bogen mit den verſchiedenartigſten An ſichten der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsparthien und Bäder 1c. , empfiehlt 
die Buch⸗ und Kunſthandlung von 

Ei Waldow in Hirſchberg. 

So eben iſt im Verlage von Appun's Buchhandlung in 
Bunzlau erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz vorraͤthig zu haben: 


N 


XXX XXXXXNXX NX 
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Eichel, C. Lathonia, 8. geh. 1 tele. 4 gr. 
Frieſen, H. v. Grillen, Eine Novelle. 8. geh. 2 rtir. 
I. Theil: Der oͤffentliche Erzaͤhler an der Riva degli Schia⸗ 


voni. — Antonello, der Gondelier. — Das 
Villa Tornaquinei. — Der Schatgraͤber. — Frau Venus. 
II. Theil: Die Gefangenen. — Comaletta. — Die Braut 


von Ariccia. — Die Maske. — Die Beenta⸗Blume.— 


Gianettino l Ingreſe. ; ; 
Heufinger, C. Aus den Wanderungen eines Invaliden. 


2 Theile. 8. geh. 1 rtlr. 16 ggr. 


Modell. — 


m 


Kannegießer, K. L. Abriß der Geſchichte der deutſchen 
Literatur, gr. 8. 5 12 ggr. 
Rispart, E. Familienbilder. 2 Theile. 
N 2 tele, 12 ggr. 
Inhalt: I. Mutter und Sohn. II. Tante und Neffe. — 
Bruder und Schweſter. f ’ 
Sand, G. Der Geheimſchreiber; deutſch von Louiſe 
Claudé, herausgegeben von Th. Mundt. 2 Theile. 
8. geh. Artlr. 
g Appun's Buchhandlung. 


Dankſagung. 

Dem Herrn Director Dr. Linge nebſt den geehrten Leh⸗ 
tern des Oympafii und deſſen Schülern, desgleichen den ge⸗ 
ſchaͤtzen Mitgliedern des Singvereins, fo wie allen hochgeaͤch⸗ 
teten Freunden, welche vor und bei der Beerdigung unſers 
Sohnes Ihre Theilnahme an dem ſchmerzlichen Verluſt deſſel⸗ 
ben durch fe überaus viele Beweiſe von ſowohl den geliebten 
Todten ehrender Erinnerung, als herzlichen Wohlwollens für 
uns, zu bezeugen die Guͤte gehabt, ſprechen wir hiermit un⸗ 


ſern gleich geruͤhrteſten als ganz ergebenſten Dank mit dem 


innigen Wunſche aus: daß von Ihnen Allerſeits die Vorſe⸗ 
hung alle und jede betruͤbende Ereigniſſe abwenden möge. 
Hirſchberg den 19. Juni 1838. 0 
»Kattner und Frau. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 5 
Eine Windmuͤhle zwiſchen Schoͤnau und Bolkenhain, wozu 
9 Scheffel Breslauer Maaß Aecker find, iſt zu verkaufen. 
ar Naͤhere iſt zu erfahren beim Buchbinder Hayn in 
nau. 


* 


Veraͤnderungs halber iſt ein ganz neu maſſiv gebautes Haus, 
in einer Gebirgsſtadt nahe am Markt gelegen, mit 5 Stuben, 
wozu 7 Scheffel alt Maaß guter tragbarer Acker und eine 
Wieſe, für 2 Kühe Fütterung gebend, gehören, aus freier 
Hand billig zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 
Das Haus sub Nr. 20 zu Cunnersdorf wird auf den 
24. Juni im Gerichtskretſcham daſelbſt an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft. 


Das Haus Ni. 932 zu Hieſchberg iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Veraͤnderungshalber verkaufe ich eine ſehr gut eingerichtete 

Gerberei. Das Wohnhaus enthält. 2 Stuben; 1 Werkſtatt, 


gewoͤlbt; 1 Kuhſtall zu 2 Kuͤhen; desgleichen 1 Ledergewoͤlbe 


und Milchkeller, auch befindet ſich dabei noch ein Graſegarten, 

nebſt 1 Morgen Wieſe und 2 Morgen Acker. Das Nähere 

iſt bei mir ohne Einmiſchung eines Dritten zu erfragen, 
Franz Pohl in Hermsdorf: Grüſſau. 


Sommer ⸗Levkof, engl., in 25 doppelſtellenden Sorten, 


iſt jetzt wieder abzulaſſen, à Schock 8 Sgr., im ehemals v. 


Buch s' ſchen Garten. 


Be 


[7 


7 

Veräanderungshalber bin ich geſonnen, mein maſſiv gebautes 
Haus in Warmbrunn zu verkaufen; daſſelbe enthält, 12 
ſchöne Stuben, 2 Küchen, einen Keller, Pferdeſtallung, 
4 Holzremiſen, einen Obſt⸗ und einen Blumen⸗Garten. 

Das Naͤhere bei Johann Feiereiſen. 

ö Krämerei⸗ Verkauf. 

Eine Krämerei in der Naͤhe des Groͤditzberges iſt aus freier 
Hand baldigſt zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren in 
der Expedition des Boten, ſo wie auch in der Buchhandlung 
des Herrn Eſch rich in Köwenberz, 


Veraͤnderungswegen bin ich geſonnen, mein maſſives Haus 
aus freier Hand zu verkaufen; es enthaͤlt 4 Stuben nebſt 
Alkoven, zwei Braurechte, ein Acker⸗ und ein Wieſenſtuͤck. 
Das Naͤhere iſt auf der Boͤhmiſchen Gaſſe Nr. 103 zu er⸗ 
fahren. Landeshut, den 10. Juni 1838. 

100 Stück mit Körnern fett gemäſtete 
Schöpfe ſollen künftigen Dienſtag, als den 
26. Juni, von früh um 9 Uhr an, in dem 
herrſchaftlichen Vorwerk beim Gaſthof zum 
goldnen Adler in Reibnitz in kleinen Parcel⸗ 
len von 5 Stück an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit einladet, f 

Alt⸗Kemnitz, den 18. Juni 1838. 

Das Wirthſchafts-Amt. 

Eingemachten Oſtindiſchen Ingber, 

o wie 
Hamburger Fleckwaſſer 
empfing in beſter Güte Carl George. 


Freitag Mittag, als den 22. d. M., ver⸗ 
kaufe ich meine von der Uebung zurückge⸗ 
kommene Pferde; diejenigen aber, welche 
übrig bleiben, gehen noch ſelbigen Tages 
von hier nach Breslau. = 

he Sachs in Hirſchberg. 


— ——— . ——̃ X— 
Anzeige für Diejenigen, welche während der Ba⸗ 
dezeit Warmbrunn beſuchen. 
unterzeichnete hält hierſelbſt ein vollſtaͤndiges optiſches Las 

ger und hat fein Verkaufs ⸗Lokal in der Allee. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß in Hirſchberg, Langgaſſe 
Nr. 137, dieſelbe Auswahl von optiſchen Sachen zu haben 
find, Hirſchberg und Warmbrunn, den 5 er : Ber 

Lehmann. 


8 
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Unterzeichneter 83 jähriger Greis, der ſich ſeit 50 Jahren 
mit Sammlung von Inſekten beſchaͤftigt hat, wuͤnſcht dieſel⸗ 
ben billig zu verkaufen. Es ſind der Sammlungen mehrere. 

Die erſte enthaͤlt Inſekten aus allen Klaſſen, die ſowohl in 
hieſiger Gegend geſammelt, als auch aus andern Gegenden 
angeſchafft worden find. Dieſe Sammlung beläuft ſich reich⸗ 
lich auf 7300 Nummern in 77 Kaͤſtchen. Die fünf Klaſſen, 
die Borckhauſen beſchrieben hat, ſind beſtimmt bis auf einen 
kleinen Theil; ein Theil Kaͤfer iſt auch beſtimmt; von den 
übrigen iſt blos der Geſchlechtsname vorgeſteckt. 

Die zweite Sammlung enthält blos Schmetterlinge; in 18 
Kaͤſtchen befinden ſich 950 Species. Die erſten 5 Klaſſen 
find beſtimmt; die übrigen, in 3 Kaͤſtchen, Mottengeſchlecht, 
der Name unbeſtimmt. = i 
Die dritte Sammlung enthalt blos Schmetterlinge, in 10 
Kaͤſtchen, und beläuft ſich auf 444 Species. Die erſten 5 
Klaſſen find beſtimmt; und 1 Kaͤſtchen Mottengeſchlecht, 
worin 169 Geſchlechte, unbeſtimmt. a 

Von jeder Species ſind meiſt Weibchen und Maͤnnchen 


vorhanden. 5 


Die Käftchen find 17½ Zoll hoch, 11 Zoll breit, mit 
Kork ausgefüttert und mit großer Vorſicht durch Tiſchlerleim 
befeſtigt, daß ſich keine ſchaͤdliche Inſekten darin aufhalten 
können; die verglaſeten Deckel find mit einem doppelten Falz 
zum abheben und an den Seiten mit Haͤckchen verſehen. 

Mehrere Kenner haben dem Unterzeichneten verſichert, daß 
in der erſten Sammlung unter den Motten: und übrigen Ge 
ſchlechten ſich mehrere Hundert befinden, die noch in keinem 
naturgeſchichtlichen Werke beſchrieben find, Dies gilt z. B. 
vom Ruͤſſelkaͤfer⸗, Staffelien⸗ und Stoͤni⸗Geſchlechte ıc, 
Desgleichen giebt es noch mehrere Andere, welche ſelbſt in den 
groͤßten Inſekten⸗ Sammlungen nicht befindlich find, g 

Auch ſtellt Obiger zum Verkauf eine Mineralien: Samm⸗ 
lung mit 915 beſtimmten Nrn. Die meiſten derſelben befin⸗ 
den ſich in Kaͤſtchen. Viele andere unbeſtimmte, doppelt 
oder noch mehreremale vorhandene Mineralien ſind auch noch 
vorhanden, darunter mehrere große Stuͤcke von Criſtall und 
Feldſpath in beſonderer Abzweigung. Desgleichen eine Menge 
von Quarzenden. 

Die Sammlungen ſind alle in gutem Zuſtande, koͤnnen aber 
nicht Kaͤſtchenweiſe, ſondern nur in Sammlung abgelaſſen 
werden. Die Preiſe find billigſt geftellt, Auf portofreie Briefe 


und muͤndliche Anfragen giebt naͤhere Auskunft 


Chriſtian Gottlob Lange in Hirſchberg, 
N Schulgaſſe Nr. 102. 


n Gereinigtes Seegras zum Polſtern erhielt 
wieder und empfiehlt Ee. A. Hapel. 


Bunte, Gold», Silber- und Stahl⸗ Perlen, Perlengage, 
Seide und Perlen⸗Nadeln ſind in großer Auswahl und zu 
den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben bei Carl Bergmann 
zur Hoffnung in Warmbrunn. a 


Be 


Reiſe⸗ Gelegenheiten. 
Zu einer nach dem 10. Juli mit Extra⸗Poſt im eigenen 
gen nach Frankfurt a. M. zu unternehmenden Reiſe wird 
auf gemeinſchaftliche Koſten ein oder zwei Reiſegefaͤhrten ge⸗ 
ſucht. Das Naͤhere iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 
— . '. . nm —ůů 


- Donnerftags bequeme Neifegelegenheit nach Breslau, wo 


noch Perſonen mitfahren koͤnnen, bei 
5 Brettſchneider in Hirſchberg, 
in Breslau zu erfragen Reuſcheſtraße im goldnen Hecht, 
CCC ROR IORMÄEKRIIICKFHHKH 
= E Sonnabend Abends ſchnelle Reiſegelegenheit 4 
85 nach Breslau bei Sachs in Hirſchberg. 


CCC UK IHK EIHHICK EN 


Färberei⸗ Verpachtung. 

Eine an der Straße und nahe am Waſſer gelegene, noch 
im beſten Zuſtande befindende Faͤrberei iſt zu Johanni zu ver⸗ 
pachten. Pachtluſtige belieben ſich bis zum 26. d. M. zu 
melden bei dem Gaſtwirth Herrn Pauſe in Landeshut. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Offene Schulſtel le. 

Behufs baldiger Wiederbeſetzung ladet zu der vakant wer⸗ 
denden Adjuvantur der Evangeliſchen Filialſchule zu Nieder⸗ 
Baumgarten, die einen jährlichen Gehalt von 50 Reichsthaler 

und freie Station gewaͤhrt, hierauf reflektirende Lehrer ein 

das Patrocinium der Schule. 

Nieder⸗ Baumgarten bei Bolkenhain, den 11. Juni 1838, 


Schindelmacher, gute und nüchterne, finden 
für die Sommer: Monate, und wahrſcheinlich auch für die 
Herbſt⸗Monate, Beſchaͤftigung. Der Lohn wird nach 
Kaſten jeden Sonnabend bezahlt. 

Ortsgerichtliche Zeugniſſe find erforderlich, ohne dieſelben 
wird Niemand angenommen. Unbrauchbare Leute werden 

fort abgelohnt. Schmiedeberg, den 5. Junius, 1838. 


ſo 
Die W. E. Kopiſch' ſche Dominial⸗Forſten: 


Verwaltung. 


Perfonen ſuchen Unterkommen. 

Ein verlaßbarer nicht unbemittelter Mann, wuͤnſcht die 
Verwaltung eines kleinen Gutes ohne Gehalt zu uͤbernehmen. 
Freie Briefe, mit L. D. bezeichnet, nimmt die Expedition 
dieſes Blattes an. 


— — ——̃— —— — —— .iͤ— nn 
Als Buchfuͤhrer oder Rechnungsverwalter in einer Fabrik, 
Manufaktur, oder in einer Landwirthſchaft, ſucht ein Unter⸗ 
kommen, kann auch ſogleich eintreten, nur bemerke ich noch, 
daß ich verheirathet bin, der Kaufmann 
Scorau, den 15. Juni 1833. J. G. Krautz. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
Einem Knaben, welcher Luſt hat, Kammmacher zu werden, 
weiſet die Expedition des Boten ein ſolides Unterkommen nach. 


. 


Ein junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen deiſehen, 


der ſich den pharmaceutiſchen Wiſſenſchakten widmen will, 
findet in einer groͤßern Apotheke Nieder ⸗Schleſiens eine Ans 


ſtellung als Lehrling. Naͤheres in der Expedition des Boten. 


Einem Knaben, welcher Luſt hat, die Schmiede⸗Profeſſion 
zu erlernen, weiſet die Exped. des Boten einen Lehrmſtr. nach. 


3u vermieten. 
In dem Haufe sub Nr. 154 der Vorſtadt zu Landeshut 
iſt die untere Etage, beſtehend in Stube, Alkove, Wagen⸗ 
Remiſe und Stall, zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


Der erſte Stock in Nr. 145 auf der Langgaſſe iſt getheilt 


oder auch im Ganzen zu vermiethen. 


Eine Vorderſtube im zweiten Stock kann bald bezogen 
werden bel dem Schuhmacher Bien. 


Der ſehr bequeme pte Stock neb behö 
billig zu vermiethen beim Kaufmann — Su za 


Dies erſte oder zweite Etage, Küche, Kammer, Keller, 
Holz: und Pferde ⸗Stallung, nebſt Altan im Zwinger, iſt 
von Johanni an wieder zu vermiethen bei 

E. A. Hapel, Langgaſſe. 


Zwei kleine Stuben parterre ſind bald zu vermiethen beim 
Schloſſer Ludewig vor dem Burgthore. s 


Es ſind zwei Stuben zu vermiethen; die eine zwei Treppen 
hoch nach der Gebirgsſeite, dazu zwei Alkoven und eine Hin⸗ 
terkammer, nebſt Kuͤche und Kellergelaß; die andere Stube 
vorn heraus, par terre, nebſt Stuben⸗Kammer und eignem 
Keller und Kuͤche, und zu jeder Zeit zu beziehen. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1838. 

Kühn, Schloſſer, auf der dunkeln Burggaffe, 


5 Geld Verkehr. 

150 Nthlr. find gegen ſichere Hypothek für die Kirche 
ad St. Mariam bei dem Adminiſtrator Lederhändler Ludwi 9 
auszuleihen. 
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1000 Rthir. können von heute ab auf ein größeres laͤnd⸗ 
liches Grundſtuͤck gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten 
Hypothek und 5 Proc. Zinſen ausgeliehen werden. Der un⸗ 


terzeichnete Kirchen⸗Rendant ertheilt nähere Auskunft darüber; 


Sollte ſich keine Gelegenheit zur Unterbringung des ganzen 

Capitals darbieten, ſo wird daſſelbe auch in 2 Poſten vertheilt 

ausgeliehen. Maiwaldau, den 18. Juni 1838. ur 
- Härtel, Gaftwirth, 


Gefunden. 
Eine Damen⸗Taſchenuhr iſt zwiſchen Ludwigsdorf und 
Schoͤwaldau gefunden worden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤ⸗ 
mer melde ſich innerhalb 14 Tagen in Nr. 63 in Suͤßenbach. 
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